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Eisenhower lehnt ab
New York , 6. Juli . (DENA ) General

Dwight D . Eisenhower hat , wie INS
meldet , eine Nominierung zum demo¬
kratischen Präsidentschaftskandidaten ab¬
gelehnt . In einer formellen Erklärung
Eisenhowers heißt es , seine Ansichten
über eine Kandidatur für irgendeinen
Posten seien dieselben , wie er sie Anfang
dieses Jahres zum Ausdrude gebracht
habe . Der ehemalige alliierte Oberbefehls¬
haber weist auf ein von ihm im Januar
1948 verfaßtes Schreiben hin , daß er sich
nicht mit irgend einer politischen Partei
identifizieren wolle und nicht die Nomi¬
nierung für irgend ein öffentliches Amt
annehmen oder an parteipolitischem
Wettebewerb teilnehmen könne .

Westunion-Besprechungen mit USA
Washington , 6. Juli . (DENA ) Alle Bot¬

schafter der fünf Mitgliedstaaten des
Brüsseler Westunionpaktes führten hier
am Dienstag laut AFP Besprechungen mit
dem Staatssekretär lm US -Außenministe -
rlum Robert Lovett.

An der Besprechung nahmen laut INS
auch Vertreter Kanadas teil . Im Anschluß
an die Unterredungen wurde ein Kom¬
munique veröffentlicht , ln dem es heißt ,
daß es sich bei der Sitzung um einen
informellen Meinungsaustausch Uber Pro¬
bleme von gemeinsamem Interesse im
Hinblick auf die Resolution Senator Vän -
denbergs gehandelt habe (diese Inzwi¬
schen zum Gesetz gewordene Resolution
gibt den USA die Möglichkeit , regionale
Verteidigungsabkommen zu unterstützen ) .
Die Unterredungen werden , wie es ln
dem Kommunique weiter heißt , voraus¬
sichtlich noch längere Zelt andauem , da
sie rein informatorischen Charakter tra¬
gen . Ueber ihren Inhalt soll vorläufig
nichts veröffentlicht werden .

Militärrevolte in Peru
Uma , 6 . Juli (DENA ) Ueber ganz Peru

wurde laut AFP am Dienstag der Aus¬
nahmezustand verhängt . Im Süden des
Landes war Berichten vom Montagabend
zufolge eine Militärrevolte ausgebrochen .
Durch einen am Dienstag veröffentlichten
Erlaß des Generalinspekteurs der peru¬
anischen Armee , Gene .-al Frederico Hur -
tado , werden die Angehörigen der peru¬
anischen Streitkräfte zu Haussuchungen
»ihd ' Verhaftungen verdächtiger Personen
ermächtigt . Private oder öffentliche poli¬
tische Versammlungen und das Mitführen
von Waffen wurden verboten . Die Be¬
völkerung Perus wird in dem Erlaß er¬
sucht , Waffen und Kriegsgeräte an Mili¬
tärbehörden abzuliefern .

f
Neuer Streik in Italien

Bom , 6. Juli (UP ) Etwa 300 000 Arbeiter
chemischer Werke traten am Dienstag in
einen halbtägigen Proteststreik gegen die
Regierung De Gasperi . Am Mittwochvor -
rälttag sollen die Arbeiter der Elektrizi¬
tätswerke streiken . Da es sich bei die¬
sen Proteststreiks um ein von den Ge¬
werkschaften geleitetes und gegen die
Regierung gerichtetes Programm handelt ,
trkt die Regierung am Dienstag zusam¬
men , um Gegenmaßnahmen zu treffen .
Es verlautet , daß die Proteststreikbewe¬
gung bis Freitag mit Halbtagsstreiks der
Metallarbeiter sowie der Arbeiter der
Glaswaren - und keramischen Industrie
fortgesetzt werden soll .

Heimkehr aus Großbritannien
Stuttgart , 6. JuH . (DENA ) Die Entlas¬

sung der deutschen Kriegsgefangenen aus
dem britischen Mutterland soll nach
offiziellen Erklärungen maßgeblicher bri¬
tischer Persönlichkeiten bis Ende Juli ,
die der Kriegsgefangenen aus Ägypten
b'ts Anfang Oktober dieses Jahres ab¬
geschlossen sein , verlautete hier aus
Kreisen des Referats für Kriegsgefan¬
genenfragen beim süddeutschenLänderrat .

"
Welt - Rundschau

NEW YORK (Dena-Reutftr) . Am amerikani¬
schen Unabhängigkeitstag kamen ln den USA
47S Menschen durch Unfälle ums Leben , /
MEXIKO (Dena) . Zehn Todesopfer durch
Explosion In Margarinefabrik . Sachschaden be¬
läuft sich auf etwa eine Million Peso *. /
PITTSBURG (up) . 40 008 Kohiengrabenarbeiter
sind ln den Streik getreten , da sie es ablehn «
tsn , ohne Lohnvertrag zu arbeiten . / OSLO
(Dena-Reuter ). 10 Lappländer bei einem Auto -
Unfall tödlich verunglückt . / LISSABON (up).
Flugverkehr Europa — Südamerika lahmgelegt ,
da die Angestellten und Arbeiter de« franzö¬
sischen Flugplatzes Dakar ln den Streik getre .
tgn äfind. / ROM (Dena-Reuter ) . Alberto Jaco -
metti zum Parteisekretär der Sozialistischen
Partei Italiens gewählt . Jacometti befürwortet
enge Zusammenarbeit mit Kommunisten . /
BELGRAD (Dena-Reuter ) . Mindestens 50 000
Personen durch Ueberschwemmungen ln dan
Tälern der Morava und Nlscheva obdachlos . /
ATHEN (Dena-Reuter ) . Griechische Regierungs¬
truppen melden weitere Erfolge . Doutstko ,
nordwestlich von Grevena , wurde eingenom¬
men. ! BOMBAY (Dena-Seuter ), 15 Personen
bei Zusammenstößen zwischen Hindus und
Moslems getötet , 63 weitere verletzt . / PEI-
PING (op). Ueber Peiplng wurde der Ausnah¬
mezustand verhängt , nachdem zwischen 3000
revoltierenden Studenten und Polizeitruppen
Zusammenstöße stattlanden . / TOKIO (Dena-
Reuter ). Der stellvertretende Japanische Mini¬
sterpräsident Nischio (Sozialist ) von seinem
Posten zurückgetreten . Er hatte einen seiner
Partei geschenkten Betrag In Höhe von 500 000
Yen veruntreut .

Sowjet -Union erhält Protestnote der Westmächte
Eine „nicht genannte Nation“ hat die Uebermittlung der Berliner Note an die UN übernommen / Banknotentausch in der Ostzone

Washington , S. Juli (DENA ) Der so¬
wjetische Botschafter in den USA , Ale¬
xander Panjuschkln , wurde laut Reuter
am Dienstag aufgsfordert , im amerika¬
nischen Außenministerium eine Note
Außenministers George ; C . Marshall ent¬
gegenzunehmen , in der die Aufhebung
der sowjetischen . Blockade Berlins gefor¬
dert wird . Die USA , Großbritannien und
Frankreich haben beschlossen , ihre ge¬
meinsame Aktion bekanntzugeben , sobald
die Protestnoten überreicht worden sind .
Der Inhalt der Schreiben soll jedoch vor¬
läufig nicht veröffentlicht werden . Maß¬
gebliche Kreise erklärten hier , daß die
Protestnote „in scharfen Worten gehalten
sei “, jedoch nicht die Form eines Ulti¬
matums habe .

Ebenso überreichten das französische
Außenministerium dem sowjetischen Bot¬

schafter in Paris , Bogomolow , und in
London der britische Außenminister Er -
nest Bevin dem sowjetischen Botschafter
Zarubin die Protestnote ihrer Regierung .

Zur Frage der Uebermittlung der vom
Berliner Magistr ^ Und der Stadtverord¬
netenversammlung beschlossenen Note an
die UN wurde aus Magistratskreisen be¬
kannt , daß diese Note in den letzten
Tagen an eine „nicht genannte “ Nation
gesandt wurde , welche die Weiterleitung
an die UN übernommen habe .

Für die Soldaten der britischen Ein¬
heiten wurde in Berlin bis auf weiteres
eine Urlaubsperre angeordnet , gab hier
ein amtlicher britischer Sprecher be¬
kannt . Diese Maßnahme , so sagte er ,
sei ergriffen worden , um alle Truppen
gegebenenfalls zu Arbeiten für einen
verstärkten Lufttransport einsetzen zu

Verschwörung in Berlin?
Westmächte sollen aus der Vierzonenstadt vertrieben werden

Paris , 8. Juli (DÄNA -REUTER ) . Ein
Sprecher der britischen Botschaft be -
zeichnete hier am Montag einen bei der
Pariser Zeitung „Figaro “ eingegangenen
Bericht über eine kommunistische Ver¬
schwörung zur Vertreibung der west¬
lichen Alliierten aus Berlin als „ anschei¬
nend echt " .

Kommunistische Zellen ln Berlin , sagte
der Sprecher weiter , hätten eine ge¬
heime Anweisung erhalten , an einem
noch später festzulegenden Zeitpunkt ge¬
gen die Alliierten zu demonstrieren .
Nach diesen Demonstrationen soll die
Berliner Polizei eingesetzt werden , um
das alliierte Personal vor der Menschen¬
menge zu „schützen " . In den Plänen sei
dann vorgesehen , daß die Polizei erklä¬
ren soll , diesen Schutz nicht wirksam
durchführen zu können und daß sie die
Unterstützung der sowjetischen Truppen
in Berlin anfordern soll . Diese solltet *
dann des alliierte Personal ln ein be¬
sonders vorbereitetes Lager bringen und
von da nach den Westzonen Deutschlands
abtransportieren . Die Mitglieder der
kommunistischen Zellen seien angewie¬
sen worden , ihre Instruktionen nach
Empfang zu zerstören . Der Sprecher
fügte hinzu , daß er die Einzelheiten des
Berichtes über , die Verschwörung geprüft
und mit dem französischen Außenmini¬
sterium erörtert habe , das gleichlautende
Informationen erhalten habe . Die Ver¬
schwörung soll von einem Berliner Kom¬
munisten enthüllt worden sein .

Zu den Pariser Berichten über die Auf¬
deckung einer kommunistischen Ver¬
schwörung zur Vertreibung der . Alliier¬
ten aus Berlin lag am Dienstagmorgen

ln der britischen Hauptstadt noch keine
Bestätigung vor . Ein Sprecher des briti¬
schen Außenministeriums gab bekannt ,
daß ein offizieller Bericht über die Auf¬
deckung solch einer Verschwörung noch
nicht aus Berlin in London eingetroffen
sei . Beobachter in der britischen Haupt¬
stadt halten es für möglich , daß , wie sie
sagen , kommunistisch inspirierte „spon¬
tane " Demonstrationen nach dem Muster
der zurzeit politischen Krisen in einigen
Ländern innerhalb der sowjetischen Ein¬
flußsphäre üblichen auch in Berlin durch¬
geführt werden könnten .

Ce Soir : „Eine Fälschung“
Paris , 6. Juli . (UP ) In der Dienstag¬

ausgabe des kommunistischen Organs
„ Ce Soir " wird das von „Le Figaro “
veröffentlichte Dokument mit Anwei¬
sungen für die Berliner Kommunisten
für eine Aktion gegen die westlichen
Alliierten als Fälschung bezeichnet .

können . Ferner solle der zur Verfügung
stehende Lufttransportraum für die Ver¬
sorgung der Berliner Bevölkerung voll
ausgenutzt werden .

Im Rahmen der „Luftbrückenaktion “
landete am Montag das erste britische
Sunderland -Flugboot von Hamburg kom¬
mend auf der Havel bei Gatow . Die
sechsmotorige Maschine hatte für die¬
sen ersten Flug eine Ladung von 3,5
Tonnen Fleischwaren für die Bevöl¬
kerung der Westsektoren an Bord .

Der Präsident der Hauptverwaltung
und Finanzen bei der deutschen Wirt¬
schaftskommission für die Sowjetzone ,
Henry Meyer , kündigte auf einer Presse¬
konferenz die Ausgabe neuer Banknoten
für die Sowjetzone und den sowjetischen
Sektor von Berlin an .

Der Umtausch der Banknoten werde Im
Verhältnis 1 : 1 erfolgen . Ein neuer Wäh -

»rungsschnitt sei dabei nicht beabsichtigt .
«Nach der günstigen Aufnahme , die die
neue Währung in der Sowjetzone und in
Berlin gefunden habe , soll nun , wie
Meyer sagte , der Geldumlauf beobachtet
werden . Es sei erforderlich , daß die Be¬
völkerung den Sparkassen und Banken
das überschüssige Geld zuführe und der *
Wirtschaftskreislauf nicht durch unnötige
Geldabhebungen störe . Der technische
Ablauf des Notenumtausches sei im ein¬
zelnen noch ni (ht festgelegt . Man werde
bemüht sein , Vorschläge der Bevölke¬
rung zu berücksichtigen .

SPD -Führer warnen Großbritannien
London , 6. Juli (UP ) . Die drei SPD -

Führer , die zu Besprechungen In London
edngetroffen sind , warnten Mitglieder der
britischen Regierung vor der Möglichkeit
eines kommunistischen Futsches ln den
Berliner West -Sektoren , wie aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet . Die drei Mit¬
glieder ‘ der Exekutive der SPD , Willy
E 1 c h 1 e r , Köln , Fritz Heine , Han¬
nover , und Franz N e u m a n n , Berlin ,
hatten Unterredungen mit dem britischen
Staatsminlster Hecior Mc Neül , dem Un¬
terstaatssekretär Lord Henderson , dem
Leiter der Deutschlandabteilung lm Au¬
ßenministerium , Sir William Strang , und

dem stellvertretenden Unterstaatssekre¬
tär Sir Ivone Kirkpatrick . Die Führer
der SPD haben den Standpunkt vertre¬
ten , daß ein kommunistischer Putschver¬
such in Berlin fehlschlagen würde , da
die Moral der Berliner Bevölkerung
trotz der schweren Belastung ganz aus¬
gezeichnet sei . Sie gaben der Meinung
Ausdruck , daß die SED in den Westsek -

/ toren heute nicht mehr als fünf Prozent
der Stimmen erhalten würde .

Neues RIAS - Haus ln Berlin
Berlin , 6. Juli (DENA ) . In Berlin -

Schöneberg wurde am Dienstag das neue
RIAS -Haus in Anwesenheit von Vertre¬
tern der drei westlichen Militärregierun¬
gen , Oberbürgermeisterin Frau Louise
Schröder und anderen Vertretern des
Berliner Magistrates sowie Persönlich¬
keiten des Berliner kulturellen Lebens
eröffnet . William F . Heinrich , der ame¬
rikanische Direktor des Rundfunks lm
amerikanischen Sektor Berlins , übergab
das Haus seiner Bestimmung .

Erneuter Waffen still standsbruch in Jerusalem
Graf Bernadotte will Verlängerung des Waffenstillstandes

Jerusalem , 6. JuH (UP ) . Der Waffen¬
stillstand in Jerusalem wurde in einem
weiteren Bezirk gebrochen : An dem
Frontabschnitt zwischen den jüdischen
Stellungen auf dem Berg Zion und den
arabischen Stellungen in der Altstadt tra¬
ten Granatwerfer und Maschinengewehre
in Tätigkeit , die um Mitternacht eine
Stunde lang intensiv schossen und dann
ihr Feuer sporadisch bis in den Morgen
fortsetzten .

Sympathie -Kundgebungen für die USA in Prag
Demonstration der Sokol-Jugend mit amerikanischenFahnen vor Gottwald

Prag , i . Juli . (UP ) . Am Dienstag¬
morgen wurde in der tschechoslowaki¬
schen Hauptstadt eine große Parade der
Sokolverbände (Jugendorganisation ) ab¬
gehalten , an der etwa 70 ooo Mädchen
und junge Männer teilnahmen .

In gewisser Hinsicht entwickelte sich
diese Parade zu einer Demonstration für
die Westmächte . Einzelne Teilnehmer der
Parade und dazwischen ganze Blocks
von Vorbeimarschierenden brachen ln
Rufe nach Benesch und Masaryk aus ,
andere trugen amerikanische Fahnen mit
sich , die von der Menge mit anhalten¬
dem Applaus begrüßt wurden . Einige ,
etwa 30jährige Junge Männer , riefen lm
Sprechchor : „Keine Republik ohne Masa¬
ryk " , sie wurden von einem Polizisten
abgeführt . Eine Gruppe von etwa 120
Mädchen aus Hana rief : „Unsere Her¬
zen gehören unserer Schwester Hana “
(Gattin Dr . Benesch ’s ) . Die Gruppen aus

Pilsen und Rockany aus Westböhmen ,
das von amerikanischen Truppen befreit
worden war , trugen sämtlich kleine
amerikanische Papierfähnchen , während
andere Einheiten neben den Sokolfahnen
große amerikanische Fahnen ihren Ko¬
lonnen vorantrugen .

Die Kolonnen der Sokoljugend mar¬
schierten durch das Zentrum Prags über
den Wenzelsplatz , wo Präsident Gottwald
und andere Würdenträger der Regierung
Aufstellung genommen hatten . Auch Rufe
nach Gottwald und Zapotocky wurden
laut , die jedoch meist durch Rufe nach
Benesch und Masaryk übertönt wurden .
Rufe , die man immer wieder sowohl aus
den Reihen der Vorbeimarschierenden
als auch aus der Menge hörte , lauteten :
„Wir wollen die Republik von Benesch
ynd Masaryk “, „Wir wünschen Benesch
Gesundheit , er soll in den Hradschin zu¬
rückkehr enl “

Der UN -Vermittler Graf Folke Berna¬
dotte ersuchte am Dienstag formell den
Sicherheitsrat , Maßnahmen zur Verlänge¬
rung des vierwöchigen Waffenstillstan¬
des in Palästina zu treffen , meldet
DENA -INS . Die USA werden voraus¬
sichtlich das Ersuchen Bernadottes von
unterstützen .

Graf Bernadotte hat , wie in Tel Aviv
laut Beuter amtlich bekanntgegeber »
wurde , Arabern und Juden bis Mittwoch
Zeit zur Beantwortung seines Vorschla¬
ges auf Verlängerung des Waffenstill¬
standes gegeben .

Der amtierende irakische Ministerprä¬
sident Jalal Baban — in Abwesenheit des
in Kairo befindlichen Ministerpräsidenten
— erklärte laut UP , die Araber würden
jegliche Vorschläge auf Verlängerung des
Waffenstillstandes in Palästina ablehnen
und den Kampf bis zur Verwirklichung
ihrer Ziele wieder aufnehmen .

Titos Wiederwahl betrieben
Belgrad , 6. Juli . (UP ) . Die Jugosla¬

wische Nachrichtenagentur Tanjug teilt
mit , daß auf einer Versammlung der
kommunistischen Partei , zur Wahl von
Delegierten für den fünften Partei -Kon¬
greß die Angriffe des Kominform als
völlig gegenstandslos bezeichnet wur¬
den . Es wurde beschlossen „das ruhm¬
reiche Zentralkomitee — vor allem
Marschall Tito , Kardelj , Dschilas und
Bankovitsch “ zür Wiederwahl vorzu¬
schlagen . DENA meldet hierzu weiter :
Die KP Jugoslawiens ist , wie Ra¬
dio Moskau nach einer Meldung des
französischen Rundfunks berichtete , aus
dem kommunistischen Informationsbüro
ausgeschlossen worden . Die jugosla¬
wische KP war bis Jetzt trotz der Be¬
schuldigungen des Kominform Mitglied
des Büros geblieben .

Einladung zur Donaukonferenz
Belgrad , 6. Juli . (DENA -Reuter ) . Groß¬

britannien , die USA , Frankreich und die
Sowjetunion haben der jugoslawischen
Regierung am Dienstag gleichlautende
Noten überreicht ? in denen Jugoslawien
formell aufgefordert wird , für den SB.
Juli eine Donaukonferenz nach Belgrad
einzuberufen . Jugoslawien soll in sei¬
nem und im Namen der vier Groß¬
mächte die Regierungen Bulgariens , der
Tschechoslowakei , Rumäniens , Ungarns
und der Ukraine zur Entsendung von
Delegierten auffordem . Es soll ferner
die österreichische Regierung einladen ,
Vertreter in beratender Eigenschaft za
der Konferenz zu schicken .

Brandstiftung durdi tIS -Soldat
Wiesbaden , 6. Juli (DENA ) Ein ameri¬

kanischer Soldat hat , wie DENA hier er¬
fuhr , gestanden , an der versuchten In¬
brandsetzung der KPD - Geschäftsstelle
Wiesbaden beteiligt gewesen zu sein . Der
Direktor der amerikanischen Militärregie¬
rung für Hessen , Dr . James R . Newman ,
hgzeichnete diese Brandstiftung in einen »
Interview als „Vandalentat " , die das An¬
sehen der amerikanischen Besatzungs¬
macht schädige .

Minister kritisieren die Währungsreform
Die Notleidenden sollen beim Lastenausgleich berücksichtigt werden

Stuttgart , 6 . Juli . (SAZ ), In einer ge¬
meinsamen Sitzung des ständigen und
des Finanzausschusses des Landtags
referierten Wirtschaftsminister Dr . Veit
und Finanzminister Dr . Köhler ein¬
gehend über die Währungsumstellung ,
ihre Durchführung und ihre Auswirkun¬
gen . Beide Minister betonten * daß die
Währungsreform von den Besatzungs -
mäditen einseitig erlassen worden sei ,

Vierte Durchführungverordnung zum Gesetz Nr. 61
„Sondergenehmigungfür Verfügungen über Altgeld zum Zwecke der Rückgängigmachungungesetzlicher Zahlungen“
Frankfurt , 6 . Juli (DENA ) . Von der

Bank deutscher Länder ist am Dienstag
im Aufträge der alliierten Bankkommis¬
sion die vierte Durchführungsverordnung
zum Gesetz Nr . Bl der Militärregierung
über „Sondergenehmigung für Verfügun¬
gen über Altgeld zum Zwecke der Rück¬
gängigmachung ungesetzlicher Zahlun¬
gen “ herausgegeben worden , die am 6 .
Juli in Kraft tritt . Die Durchführungsver¬
ordnung hat folgenden Wortlaut :

Auf Grund der ihr laut Paragraph 24
des ersten Gesetzes zur Neuordnung des
Geldwesens (Währungsgesetz ) übertrage¬
nen Vollmachten ordnet die alliiert .
Bankkommission an :

1. Als Ausnahmemaßnahme lm Sinne
von i 8 des ersten Gesetzes zur Neuord¬
nung des Geldwesens wird hierdurch ,
vorbehaltlich der endgültigen Entschei¬
dung der Militärregierung , den Gebiets -
körpersChaften für die Dauer von zwei
Wochen nach dem Inkrafttreten dieser
Verordnung gestattet , widerrechtliche
Verfügungen über Altgeld , die sie nach
dem 20. Juni 1048 vorgenommen haben *

rückgängig zu machen . Das gleiche gilt
für solche Verfügungen über Altgeld , die
sie vor dem 21. Juni 1948 (in Erwartung
der Nichtigerklärung der Reichsmarkkas¬
senbestände der Gebietskörperschaften )
vorgenommen haben . Die Rückgängig¬
machung soll durch Ueberwelsung der
Reichsmarkbeträge auf das Konto der
Regierungsstelle geschehen , die über das
Altgeld widerrechtlich , oder in Um¬
gehungsabsicht verfügt hat .

2. Als Ausnahmemaßnahme Im Sinne
von § 8 des ersten Gesetzes zur Neuord¬
nung des " Geldwesens wird hiermit
Wohlfahrtsverbänden und allen anderen
Personen auf die Dauer von zwei Wo¬
chen das Recht eingeräumt , der Abwick¬
lungsbank denjenigen Tel ! ihrer Altgeld -
guthaben zu meiden , der nach dem 20.
Juni 1948 Infolge rechtswidriger Verfü¬
gung über Altgeld zu ihren Gunsten ent¬
standen ist . Die Abwicklungsbank hat
diese Altgeldguthaben insoweit zu
löschen .

3. Die Finanzämter haben die Konten
von Wohlfahrtsverbänden und von Per¬

sonen zu prüfen , soweit dies erforderlich
Ist , um festzustellen , ob sich daraui
Guthaben befinden , die nach dem 20.
Juni 1948 durch rechtswidrige Verfügun¬
gen über Altgeld entstanden sind .

4. Die Strafvorsöhriften des § 20 de « er¬
sten Gesetzes zur Neuordnung des Geld¬
wesens finden keine Anwendung auf
Personen , die Innerhalb der Frist von
zwei Wochen von der Möglichkeit Ge¬
brauch machen , Verfügungen , die gegen
§ 8 des Gesetzes verstoßen , gemäß « l
oder § 2 dieser Verordnung rüdegängig
zu machen .

5. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist
finden die Vorschriften uneingeschränkt
Anwendung . Das gleiche gilt für die
deutschen Gesetze über die dienststraf -
rechtUChe Verfolgung von Beamten , we¬
gen rechtswidriger Amtshandlungen .

6. Der deutsche Wortlaut dieser Ver¬
ordnung ist der maßgebende Wortlaut .

7. Diese Verordnung tritt am 0. Juli
1948 ln Kraft .

Im Auftrag der alliierten Baak -
kommisslon .

daß sie rein geldtechnischen Charakter
trage und daß alle sozialen Rücksichten
außer acht gelassen worden seien . Die
Auswirkungen der neuen Geldsituation
in der Wirtschaft wurden vom Wirt¬
schaftsminister , die Schwierigkeiten in
der Landes - , Kreis - und Gemeindever¬
waltung vom Finanzminister nach allen
Richtungen dargestellt und beleuchtet .

In der Aussprache wurden alle Einzel¬
probleme , die sich aus der neuen Lage
ergeben , durchgesprochen und eine Reihe
wichtiger Anregungen gegeben . Einmütig
wurde festgestellt , daß eine Minderung
der Leistungen und Beiträge der Sozial¬
versicherung nicht in Frage kommen
könne . Es wurde empfohlen , bei den Be¬
satzungsmächten dahin zu wirken , daß
die Verzinsung der den Ländern in neuer
Währung zugewiesenen Dotationen auf¬
gehoben wird . Von allen Seiten wurde
scharfe Kritik geübt an der schemati¬
schen Gleichbehandlung der Besitzer
kleiner Sparguthaben mit den großen
Geldhamsterern , Schiebern und Schwarz¬
händlern . Die Fürsorge für di « Arbeits¬
unfähigen , die Fliegergeschädigten und
Neubürger dürfe trotz aller finanziellen
Schwierigkeiten nicht hintenangesetzt
werden ; ihre Lage , die bei der Wäh¬
rungsreform nicht berücksichtigt wurde ,
müsse , so wurde erklärt , beim Lasten¬
ausgleich in Rechnung gestellt werden .
Eine vernünftige und zweckmäßige Len¬
kung der Kreditpolitik wurde als drin¬
gend notwendig bezeichnet . Ebenso
nachdrücklich wurde die Notwendigkeit
eines Abbaues der Verwaltung durch
Einschränkung der Aufgaben betont . Vor
allem aber wurde vor einer Passivität
der Wirtschaft , verbunden mit Arbeiter -
entlassungen , gewarnt .

i
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Schicksal der Pfalz
H. M. Die bevorstehende Vereinigung der

westlichen Besatzungszonen und die Bildung
einer westdeutschen Regierung wirft eine
Reihe von Fragen auf , die alle in den
nächsten Wochen gelöst werden mllssen .
Das heikelste Thema in diesem Fragenkom¬
plex durfte zweifellos die Neugliederung
der einzelnen Länder sein. Während eine
Vereinigung der südlichen Landesteile von
Württemberg und Baden keinen größeren
Widerstand finden dürfte , lassen erste An¬
zeichen darauf schließen , daß es Uber den
kommenden Status der Pfalz hitzige De¬
batten geben wird.

Es ist eine gewisse Tragik mit dem
„Garten Gottes "

, wie die Pfälzer Ihr Land
nennen, verbunden . Fast nach Jedem Krieg
Im Lauf der Geschichte erlebte es eine
Besatzung und bildete den Zankapfel im
politischen Spiel. Wirtschaftlich, kulturell
und politisch muß dieses Land mit West¬
deutschland verbunden sein und bleiben ,
zumal das Saarland nach seiner wirt¬
schaftspolltischen Angliederung an Frank¬
reich für den deutschen Westen verloren ist .

Die willkürliche Zoneneinteilung der Be¬
satzungsmächte hat die Pfalz gezwungen,
sich politisch an das Rheinland anzuschlie¬
ßen. Da der nördliche Teil des Pfälzer Lan¬
des aus wirtschaftlichen Bedingungen nach
Norden blickt, dürfte für ihn eine Fusion
mit dem Industriellen Nordrhein-Westfalen
ohne Schwierigkeiten möglich sein . Eine
Vereinigung der südlichen Pfalz mit rechts¬
rheinischen Ländern würde aber ein histo¬
risches Problem lösen : die Frage der „na¬
türlichen Grenze" .

Es bemühen sich gewisse Kreise In der
Pfalz — nicht ohne Unterstützung maßge¬
bender Stellen — diesen „Grenzstrom" -Zu-

- stand zu wahren und für eine pfälzische
Autonomie oder Anschluß an das Saar¬
gebiet zu plädieren . Die Bevölkerung hat
bereits 1923 derartigen Bestrebungen eine
klare Antwort erteilt , und wird sie , dessen
sind wir gewiß, auch 1948 nicht schuldig
bleiben . Denn sie will zu einem südwest-
deutscherr Land , zu dem die Pfalz wirt¬
schaftlich und kulturell gehört .

Eine Eingliederung würde andererseits
den politischen Schwerpunkt in Süddeutsch¬
land erheblich verlagern . Und einige ba¬
dische Politiker liebäugeln mit dieser Mög¬
lichkeit, könnte doch dadurch Baden eine
Abrundung erfahren und die alte Residenz
Karlsruhe wieder zu Ansehen gelangen , —
wie gesagt , In badischen Augen. Der Ge¬
danke an eine derartige Lösung wäre aus
dem einen Grunde nicht zu verwerfen , da
Stuttgart , von der pfälzischen Perspektive
aus betrachtet , zu sehr an der Peripherie
liegen würde . Eine einzige Lösung kann
ober weder ein „GroSbaden " noch ein
„Großwürttemberg" sein, sondern nur ein
südwestdeutsches Land , das ln der Lage
Ist , wirtschaftlich und politisch selbständig
zu bestehen .

Der Anspruch Bayerns auf die Pfalz Ist
zwar immer noch nicht erloschen und wird
nun erneut geltend gemacht . Keine baye¬
rische Regierung sei befugt , so erklärt Mi¬
nisterpräsident Ehard , einen Verzicht auf
die Pfalz auszusprecherp. Wir glauben Je¬
doch, daß diese bayerischen Ansprüche
von der Geschichte überholt sind. Eine
endgültige Entscheidung muß Jedoch den
Pfälzern selbst überlassen bleiben . Und
wird sind überzeugt , daß sich die Pfalz
weder für Bayern , noch für den Westen
entscheidet .

Die Pfälzer — wie auch alle Deutschen
in den westlichen Besatzungszonen — se¬
hen In der Bildung einer westdeutschen
Regierung eine Interimslösung, sie wollen
kein separates Westdeutschland . Eine Re¬
gelung muß aber Jetzt erfolgen , um end¬
lich die wirtschaftliche und möglichst auch
politische Konsolidierung wenigstens Im
Westen zu verwirklichen. Auf diesem Wege
kann der erste Schritt die Vereinigung der
Pfalz mit Württemberg-Baden zu einem süd-
westdeutschen Staat sein ; der Rhein bil¬
det dann keine „historische" Grenze mehr
für dieses Land und seine Bewohner, deren
Schicksal mit dem unseren verbunden Ist .

Tn den Orten an der Ostzonengrenze
ist das Kleingeld wieder knapp gewor¬
den , nachdem die Währungsreform es
gerade mit einem Zehntel neuer Le¬
benskraft aus seinem Dauerschlaf ln
Strümpfen und Truhen erweckt hatte .
Es geht auf Wanderschaft , wie diese
meistgehetzten und meistverschobenen
Münzen des Jahrhunderts es schon mehr¬
fach taten . Vorgestern beim österreichi¬
schen Schilling , und gestern bei der
Saarmark als Strandgut der Geldreform
an Land getrieben , gerieten sie nun ln
den Strudel der beiden gegenläufigen
deutschen Währungen und fließen in
Massen nach dem Osten ab , yjo ihr nomi¬
neller Wert auf dem Papier erhalten
blieb . Aufkäufer kommen über die
Grenze und bieten für zehn der grauen
Zehnpfennigstucke drei bis vier alte

Rentenmarkstheins , sie kaufen damit
Ihre Ostmark zu dreißig bis vierzig
Pfennig ein , werten dem westlichen
Käufer seine Reichsmark auf drei bis
vier statt auf ein Zehntel auf , und bei¬
den Teilen ist geholfen .

Hier trennen sich die Auswirkungen der
westlichen realen und der östlichen
Scheinreform : Während im Westen der
Schwarze Markt einen schweren und viel¬
leicht dein entscheidenden Schlag erhielt ,
bekam er im Osten eine Kampferspritze .
Die kleinen Wechselgeschäfte an der
Grenze sind nur ein Vorspiel dessen ,
was sich anbahnt . Wer ln diesen Tagen
radikaler Grenzsperre — die selbstver¬
ständlich die vielzitierten Löcher kn
Eisernen Vorhang nicht verstopfte —
einen Blick über die Grenze tat , der sah
schon mehr . Freilich keine Wirkungen ,

„Soziale Ungerechtigkeit und politischer Fehler "

Entschließung des Gewerkschaftsbundes Württemberg-Baden

wie sie die Reform im Westen auslöste .
War es hier ein Währungsschnitt , der
die verschütteten Quellen des Güter¬
stroms frcälegte , so wurde dort — man
kann da ganz genau Im äußeren Bilde
der noch ungetauften „Kuponmark " blei¬
ben — dem kranken Gelde lediglich ein
buntes Pflästerchen aulgeklebt , und das
blieb wirkungslos . In den Städten sind
die Schaufenster öd und leer geblieben .
Die Kuponmark lockte keinen Topf ans
Licht , Gemüse blieb dem Normalverbrau¬
cher das alte Fremdwort . Auf den Bahn¬
höfen sucht die sogenannte Volkskon¬
trolle die paar Kohlköpfe und Kartoffeln
zu erjagen , die die Bevölkerung sich
mühsam auf dem Lande eintauscht , und
die schwarzen Preise wichen nicht von
ihrer schwindelnden Höhe . Es Ist alles
beim alten — nur eins nicht : Auf den
Bahnhöfen — im grenznahen Halber¬
stadt , wie im schon entfernteren Halle
— pirschen sich harmlos tuende Gestal¬
ten an Reisende heran , von denen sie
vermuten , sie kämen aus den » Westen
und flüstern „D-Mark zu verkaufen ? “

Die Währungsgesetze der Militärregie¬
rungen sind die Folge , der verbrecheri¬
schen Politik des Dritten Reiches . Mit
den Anordnungen der Siegermächte über
die Abwertung der Reichsmark ist der
schon lange vorhandene Bankerott der
nazistisch -kapitalistischen Finanzpolitik
Jetzt dem ganzen Volke sichtbar gewor¬
den .

Die Gewerkschaften haben die Notwen¬
digkeit einer Neuordnung des 1 deutschen
Finanzwesens einheitlich für ganz
Deutschland gefordert , weil sie darin die
Voraussetzung für eine Gesundung der
Wirtschaft erblicken . Ihre Mitglieder ha¬
ben an der Stabilisierung des Geldes
das größte Interesse . Die Arbeiter wis¬
sen aus Erfahrungen in der ersten Nach¬
kriegszeit , daß Jede ehrliche Arbeit durch |
Bezahlung mit wertlosem Gelde ihren
Sinn verliert .

So sehr die Gewerkschaften die Neu¬
ordnung des deutschen Finanzwesens
begrüßen , so entschieden lehnen sie die
sozialen Härten ab , die mit den jetzigen
Bestimmungen der Währungsgesetze ver¬
bunden sind . Es geht nicht an , die ab¬
gehungerten kleinen Sparbeträge ln der¬
selben Welsft abzuwerten , wie die Rie¬
senvermögen , die teils Kriegsgewinne
sind , teils aus Schiebergeschäften stam¬
men . Die Gewerkschaften haben von
jeher gefordert , daß die kleinen Spar¬
beträge ln voll « Höhe ln neues Geld
umgewechselt werden . Daß die Militär¬
regierungen dies « gewerkschaftlichen
Forderung nicht entsprochen haben , ist
eine soziale Ungerechtigkeit und oben¬
drein ein groß « politisch « Fehl « . Es
muß nun Aufgabe der deutschen Regie¬
rungen «ein , durch entsprechende Ge¬
setze einen gerechten sozialen Ausgleich
zu schaffen .

Insbesondere fordern die Gewerkschaf¬
ten , daß d « den Deutschen übertragene
Lastenausglelch mit größt « Eile durch¬
geführt wird . Dabei müssen die Sach -
werte all « Wirtschaftskraise ebenso
scharf erfaßt werden wie das Geldver¬
mögen . Nur wenn das geschieht , kann
von d « Arbeiterschaft verlangt werden ,
daß sie als der wichtigste Teil d « deut¬
schen Wirtschaft Ihre Pflicht erfüllt .

Auch in d « Anrechnung der Kopf¬
beträge auf die Altgeldguthaben ohne
Rücksicht auf deren Höhe « blicken die
Gewerkschaften eine große soziale Un¬
gerechtigkeit . Sie fordern auch hi « An¬
ordnungen , die das mit den neuen Ge¬
setzen geschaffene soziale Unrecht auf -
heben .

Mehr noch als ln einem reichen ist
ln dem heutigen bettelarmen Deutsch¬
land die Arbeitskraft die sicherste
Grundlage der Währung . Diese Tatsache
allein berechtigt die Gewerkschaften , im
Namen ihrer Mitglied « die gleichberech¬
tigte Mitwirkung in allen Körperschaften
d « Wirtschaft zu verlangen . Die Ge¬
werkschaftsvertret « warnen die zustän¬
digen Stellen emneut , die Wirtschafts¬
führung einseitig den Unternehmern und

deren Wirtschaftskammem ln die Hände
zu spielen .

Bel dem Mangel an , Rohstoffen und
Betriebsmitteln kann die Wirtschaft trotz
Währungsreform nicht dem freien Spiel
der Kräfte überlassen werden . Rohstoffe ,
Preise , Kredite , Lohn - und Arbeitemarkt
bedürfen mehr denn Je einer planmäßi¬
gen Lenkung .

Die Gewerkschaften fordern ihre Mit¬
glieder auf , sich gegen Jede Verschlech¬
terungen ihr « Arbeitsbedinoungen sowie
gegen gesetzwidrige Entlassungen zur
Wehr zu setzen . Sie verlangen weiter
vom Landtag eine rasche Verabschiedung
d « Gesetzentwürfe zum Kündigungs¬
schutz für Einzel - und Massenentlassun¬
gen . Die Gewerkschaften halten die von
den Militärregierung » » zugelassene 15-
prozentige Lohnerhöhung als Ausgleich
für die Preissteigerungen nach wie vor
für gerechtfertigt .

Die Durchführung des Lastenausgletchs
ist Sache der politischen Parteien ln den
Parlamenten . Die Gewerkschaften machen
deshalb die Arbeiterschaft auf die Not¬
wendigkeit au £m« ksam , Ihren ganzen
Einfluß auf die politischen Parteien aus¬
zuüben und diese zu beeinflussen , für
einen Lastenausgleich einzutreten , d«
den Lebensverhältnissen der arbeitend « !
Bevölkerung , Insbesondere der alten und
Invaliden Menschen sowie der kleinen
Spar « Rechnung trägt .

Ein anderes Geschäft als die kleine
Pfennigwechselei an der Grenze tritt
hier hervor . Die Deutsche Mark als
„harte Währung " respekti « t , wird vom
Schwarzhandel dringend benötigt , um
die illegalen Fäden zum Westen weiter¬
spinnen zu können . Nach den ersten
Panikkursen , die bis zu fünfzig Kupon¬
mark ein « Deutschen Mark gleidisetz -
ten , hat steh der Kurs auf etwa 1 zu 15
bis 1 zu 20 stabilisiert . Fragt man , woher
auigerechnet d « Schwarzhandel nach
der Reform , die theoretisch auch lm
Osten den Geldumlauf 1 zu 10 verringern
sollte , über die Mittal zu diesen Ge¬
schäften v « fügt , « hält man Immer die¬
selbe Antwort : „Angehängt !“ Angehängt
nämlich bei Funktionären der politi¬
schen Organisation « ! od « der „volks¬
eigenen " Betriebe , die 1 :1 umwochaelten
und für gute Bekannte — gegen ent¬
sprechende Provision versteht sich ! —
das gleiche besorgten .

Das ist die zusätzliche Kampferspritze ,
die der Schwarze Markt in der Ostzone
bekam , damit er fähig blieb , seine Müh¬
len durch das West -Ost -Währungsgefälle
treiben zu lassen . Eine neue Oberschicht
zeichnet sich ab : Heute noch kleine
Schwarzwechsl « , sind sie morgen viel¬
leicht die schwarzen Großbankiars , die
aus einem durch politische Willkür und
Illegalität verdammten Intwzonmhandel
die Rieaeaprofiie ziehen .

Deutsch land -Rundschau
VEREINT« WESTZONEN :

Mfincbei (UF) . H1«t wurden 2t Deutecfee
nnd DP '* verhallet , die beschuldigt werden ,
ln den vergangenen Wochen in München au*
Eisenbahn Waggon« über 1300 CARE -Pahete ge-
ftohlen zu haben .

München (Dens) , Rund 15 000 Illegale
Grenzgänger nach Bayern wurden lm Juni
von Grenzkontrollen und Streifen der bayri¬
schen Landesgrenzpollzei verhaltet . Die Mehxw
uhl dieser Personen kam aus der sowjetischen
Besatzungszone und der Tschechoslowakei .

Regen * bürg (Den*) . Ein deutsches In¬
stitut zur Erforschung der öffentlichen Mei¬
nung nahm hier seine Tätigkeit auf. Nach dem
Vorbild ähnlicher Einrichtungen In den USA
wird das Institut regeknäfiig Rundfragen über
Probleme der Wirtschaft und Politik , sowie
über soziale und kulturelle Fragen in der
US-Zone durchführen .

Würzburg (Deca ) . Vier von 30 Personen
starben ln Hammelburg nach dem Genufi von
nicht untersuchtem WHdschweiniieisch ,

Dortmund (Dena) . In etwa 100 SPD-
Kundgebungen , die in Westfalen durchgeführt
wurden , richteten die örtlichen Verbände der
SPD „Brüderliche Grüße an die Berliner Be¬
völkerung “ und verpflichteten sich , pro Mit¬
glied eine Tagesration an Lebensmitteln für
die Berliner Bevölkerung zu oplern .

Gießen (Dena). Die Festlichkeiten anläß¬
lich des 700jährigen Bestehens der Stadt
Gießen begannen am Sonntag mit einer ein¬
drucksvollen Morgenleier , bei der Dr. Fritz

USinger über den Geist der hessischen Land¬
schaft sprach .

Bremerhaven (Dena) . Das 1750 Tonnen
große ehemalige deutsche SegelsehnlscbUf Al¬
bert Leo Schlageter verließ Bremerhaven an
Sonntag unter brasilianischer Flagge mU Kurs
Rio de Janeiro .

\ Hannover (Dena) . Insgesamt 206 736 nie-
dersächsische Minner , Frauen und Jugend¬
liche haben sich , wie der KPD -Landeeverbaod
Nledersachfen dem Präsidium des Volksratea
tu einem Telegramm mitteille , in die listen
für das Volksbegehren eingetragen .
SOW3ETZON &I

Potsdam (Dena) . Das Innenministerium
des Landes Brandenburg macht laut Radio
Berlin die Bevölkerung darauf aufmerksam ,
daß der Besitz von D-Mark als Verstoß gegen
den SMV-Befehl Nr . 111 bestraft und jeder
mltgeführte Betrag dieser Währung beschlag¬
nahmt wird .
VIERZONENSTADT BERLINS

Berlin (Dena) . Wegen Morde« und Sitt¬
lichkeitsverbrechen verurteilte das Schwurge¬
richt des Landesgerichts hier den 23jährigen
Schlosser Berthold Wehmeyer zum Tode . Der
23jährige Hans Wagner erhielt wegen Beihilfe
zum Mord 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust . Die beiden Verurteilten hatten die
60jährige Witwe Eva Kusserow kennengelernt .
Wehmeyer überfiel die alte Frau , knebelte und
erdrosselte sie . Sein im Sterben befindliches
Opfer vergewaltigte er auch noch .

Das WfrtsehafUminlsterium Württemberg-
Baden erklärt In seinem Monatsbericht am
26. 3uni 1948 : „Die Kontroilausschüsse über¬
prüften Im Mai 1948 158 Betriebe , davon 8$
Industrie- , 30 Großhandels -, 28 Einzelhan¬
dels - und 12 Handwerksunternehmen . Nur in
einzelnen Fällen wurden eindeutige Waren¬
hortungen festgesteltt " . ■— Die Währungs¬
reform strafte allerdings amtliche Monats¬
berichte Lügen . . .

Die Andreae -Norfs -Zahn-AG . in Nürnberg
verstand offenbar die Zeichen der Zelt bo*
sonders gut . Sie zahlte die Weihnachtsgra¬
tifikation für 1948 bereits lm 3unl und zwar
einen Tag vor der Währungsreform 9n Ihre
Arbeiter und Angestellten In altem Gelde
aus . — Der kluge Mann baut vor . . .

Obwohl In München die Bayernparte ! als
zweitstärkste Fraktion In den Stadtrat elri-
zog, ließ sie sich bei der Oberbürgarmei¬
sterwahl sang - und klanglos an die Wand
drücken. — Die Gewerkschaft der Löwen
dürfte nun ihr als bayerisches Wappentier
fungierendes Mitglied aufgefordert haben ,
seine Stellung einem anderen Tiere frei¬
zumachen . . .

Ein Wahlplakat der Bayernpartei trug fol¬
gende Inschrift: „Wer Bayer Ist , hat der
Herrgott bestimmt. Wer In das bayerische
Volk aufgenomrhen wird, bestimmt das
bayerische Volkl " — Wir fragen : Wie war
das eigentlich seinerzeit mit Adam? . . .

Unter den Straßennamen der historischen
„Verrätergasse " in Görlitz wurde während
der Nacht das Schild: „Gasse der SED "
angebracht . — Wer hören will , der hörel
Vox popuill . . .

In der Ostzone müssen Filmstars Sonder¬
rationen erhalten , well es die Aufgabe der
Filmschaffenden sei , „ lebensbejahende und
optimistische Filme" zu drehen . Dazu seien
aber gut aussehende und hinreichend er¬
nährte Schauspfefer notwendig , erklärte
ein Ostzonen-FHmgewaltlger. — Mit einem
Normalverbraucher lassen sich solche Filme
allerdings nicht herstelien . . .

In der gesamten sowjetischen Besatzungs-
Zone Ist , einer Meldung aus Weimar zufolge,
die Tollwut aufgetreten . Thüringen soll als
einziges Land der Ostzone von der Seuche
verschont geblieben sein. — Es soll Lpute
geben , die den Ausbruch dieser Krankheit
schon seit längerer ZeU erwartet haben . . .

Die Tass -Agentur berichtet , daß es einem
russischen Erfinder geglückt sei , eine Arm»
prothese zu konstruieren , mittels der Ihr
Träger ein Maschinengewehr bedienen
kann. — Es lebe der sowjetische Fortschritt.

Wie die Sowjotpresse meldet , Ist es so¬
wjetischen Züchtern gelungen , einen Baum
zu züchten, der Aepfel, Apfelsinen, Zitronen
und Pfirsiche trägt . — Motto: Von der Ein¬
heitspartei zum Einheitsbaum Im Einheits¬
staat . . .

Als kürzlich den Revierförstern des Bezirks
Steinau / Schlüchtern die Dienstinstruktion
übergeben wurde, entdeckten sie zu ihrem
Erstaunen, daß diese sie zur „Treue gegen
seine Majestät " verpflichtet . Die Instruktion
stammt aus dem 3ahre 1885. — Zu der Ab¬
fassung einer neuen hat anscheinend die
Zelt noch nicht gereich ^ . . .

Der In .Freiburg wirkende Physiologe, Prof .
Hofmann , schlug nachstehende Bekannt¬
machung für seine Hörer an die Tür seines
Instituts: „Zur Gewinnung einer mir not¬
wendigen Bescheinigung der Zuzugssteile
muß ich voraussichtlich dort mehrere Tage
hintereinander vorsprechen . Da die Sprech¬
zeit von 8—11 Uhr und langes Warten dort
üblich Ist, ' muß meine Vorlesung bis auf
weiteres ausfallen ." — Man darf über¬
zeugt sein, daß von amtswegen diese ' Be¬
kanntmachung durchaus in Ordnung be¬
funden wird . . .

Der stellvertretende Leiter des französi¬
schen Wohnungsamtes in Baden-Baden gab
bekannt , daß mit der Freigabe von Wohn -
raum , der durch die Militärregierung be¬
schlagnahmt Ist, nicht zu rechnen sei . 5000
Franzosen in Baden-Baden seien noch ohne
Wohnung . — Wir haben großes Verständnis
mH der Not dieses Wohnungsbeamten . Als
wirksames Mittel könnten wir nur die Ver¬
hängung einer Zuzugssperre für Franzosen
empfehlen . . .

Nach Meldungen von DENA. AP, AEP. PRD
iLZeitungvn zosammengentellt von Ironimtis

Abseits einer Tagung
B e g e gnung . n ln Mannheim

Es war um die Nachmittagszeit . Eine
freundliche weißhaarige Dame , feinglie -
(prlg und klug , seit Jahrzehnten d «
gute Geist des „Kunst -Quadrates “ , hatte* J den vom vielen Herumstehen , Sprechen
und Betrachten der stille Bedürftigen
ln den Keil « der Kunsthalle gelockt und
Ihn dort , kurz entschlossen , in das
kleine , nette Zimmer des Hausverwalters
gesteckt , wo « ungestört umhergehen
und üb « das Gesehene und Gehört «
nachdenken konnte : Über die edlen
Trümmer des gewaltigen Schlosses , üb «
dessen völlig ausgeräuchertes Herzstück
den Blbliothekssaal , in dem die Geist «
de« Rokoko , wie Wilhelm Fraenger
einst sagte , des Naditg in den amou -
reusen Büchern lasen und leise über die
Dielen knisterten . Man dachte an die
gute Fassade des verschont gebliebenen
Zeughauses aus dem 18. Jahrhundert ,
und daß dort die großen Schätze an
Möbeln , Teppichen , Porzellanen ein¬
mal aufgestellt werden sollen . Man ge¬
dachte des traurigen Schutthaufens , da¬
rin das alte Natlonaltheater , die Schil¬
lerbühne , zusammengesunken war , ge¬
dachte auch d « würdigen Zusammen¬
kunft von Presseabgesandten lm Rathaus¬
saal , worüber man allerdings dann in
der Sofaecke des Hausverwalters sanft
die Augen schloß . Ab « es litt einen
nicht lange in dem ruhigen Räumchen ,
denn im oberen Stockwerk der Kunst -
halle befand sich eine Ausstellung , deren
Bilder man , da keine Besuchsstunde war ,
mutterseelenallein betrachten konnte . So
schlich sich der Besuch « durch Keller¬
räume , über geheimnisvolle Treppen , an
verwüsteten Sälen vorbei durch eine
helle , schmale Pforte — und war in
einem Paradies ! Von den Wänden
h « strömten die Farben wie Töne
ein « großen OrcheetennusUc . Mao nu *

mit Bildern wie mit geliebten Wesen
allein sein . Sie reden nur dann , wenn
kein anderer redect . Aus den Verließen ,
die sie geborgen , waren Gemälde des 18.
und 19. Jahrhunderts in helle , weite ,
nicht zu große Räume emporgestiegen .
Unzerstörtee , geläutertes , schw « er¬
kämpftes , gewichtiges und anmutiges Le¬
ben , Farbe und Form geworden , erhob
sich üb « jeden Streit ob der Kunstform .
Man durfte Max Beckmann , Picasso
und diese Werke . mit d « gleichen
Kraft lieben .

Auf ein « d« Wände Feuerbachs
Meisterwerke , darunt « das seit je ge¬
liebte Bild der nackten Kinder am
Springbrunnen . Welch ’ noble Farben ,
welche Würde ln den Gesichtem der
Kleinen , die so gar keine spielerischen
Putten Vortäuschen wollen . Da Ist an¬
tike Ruhe gepaart mit tiefem , innigem ,
deutschen Emst . Nicht weit davon
Han « von Maries Doppelbildnis , aus
dessen Dunkelheit Gesicht « h « auswach -
sen , die um die Tragik des menschlichen
Seins wissen . Und welches Füllhorn an
Schöpfungen aus Frankreichs besten
Jahrzehnten Ist ausgesehüttet , stolz «
Besitz der Kunsthalle : Manet , Monet ,
van Gogh , Renoir , Cizanne , Courbet ,
Corot . Man mußte sich manchmal set¬
zen und die Beine genießerisch ausstrek -
ken , um den ganzen Ansturm über¬
haupt ertragen zu können . Dabei fiel
dem Besucher inmitten so rein « Freu¬
den ein , daß « eigentlich nicht nach
Mannheim gekommen war , um diese
Ausstellung zu sehen , sondern um einer
Uraufführung im Theat « beizuwohnen .
Er mußte sich nun eingestehen , daß es
die Erinnerung an diese Aufführung ge¬
wesen war , die Ihn Ins Museum ge¬
trieben . Auf der Behelfsbühne des Na¬
tionaltheaters hatten sich am Abend zu¬
vor Scenen einer Tragikomödie um Na¬
poleon hcruntergequält , denen kein Re¬
gisseur , kein Schauspieler , kein Bübnen -
bUdo*c aufb*U*n konnte, Mbit das

Menschenfreundliche eines in seines Her¬
zens Grunde gewiß von den besten Ab¬
sichten erfüllten Autors war fehl am
Platze , denn es wurde zum aufgesagten
Gemeinplatz . Eia richtiger und ein fal¬
scher Napoleon verwirren das Stück .
Keine Figur lebt . Es laufen nur Uni¬
formen und Kleider herum . Was sie
zu vermelden haben , klingt wie aus
hohlem Bauch . Solcher Mißgriff schadet
dem Autor — er schrieb bisher 18 Stücke
— den Schauspielern und dem Ruf der
Bühne . Daß es bei dem immer theater¬
freudigen Publikum Mannheim « trot an¬
dern , auch um der zum Teil trefflichen
Schauspieler wegen , viel Beifall gab ,
und der Autor , der einst ein glänzender
Pianist gewesen , sich zeigen konnte , ver¬
mag an der Beurteilung der Komödie
nichts zu ändern .

In einer Zeit , die so schwierig für
die Theater geworden ist , gilt es offen
zu sein , gerade angesichts der großen
Aufgaben , die der Schauspielbühne , als
Hüterin des Geistes im Wort , zufallen .
Das allzu Durchschnittliche und Nicht¬
geglückte enthüllt sonst immer klarer
und gefährlicher die allgemeine Über¬
schätzung des Theaters , und es könnte
dahin kommen , so meinte man , Und
war mit seinen Gedanken wieder bei
den Bildern , daß nicht nur man selbst ,
dann die kleinste angetuschte Feder¬
zeichnung einer Mozartscene des genia¬
lischen Slevogt für wertvoller erklärt ,
als den ganzen Theaterkram .

Ala der Besucher wieder die Treppen
hinuntergestiegen war , wurde er zu
einer Kaffeestunde in einen schmalen
Wohnraum im Kellergeschoß der Kunst¬
halle gebeten . Es gab / lort ein Gespräch
mit einigen zufällig und dienstlich an¬
wesenden , führenden Männern im gei¬
stigen Leben der Stadt , ein Gespräch ,
das diesen Namen verdiente , Man hatte
schon Tags zuvor , bei der Konferenz im
Rathaussaal . den Eindruck , daß den
Maßgebenden Lm Bereich dai Musischen

und Pädagogischen nicht « Verknöchertes
und Nur -Gelehrtenhaftes zu eigen war .
In der kleinen Aussprache klang alles
an , was den besorgten Menschen von
heute im Bezirk des Geistigen und Er¬
zieherischen beschäftigt . In Kunstvor¬
trägen und im Unterricht an der Volks¬
hochschule werden , wie man vernahm ,
alt « Wichert -Traditionen folgend , lang¬
sam und bedächtig Wege zu der neuen
breiten Publikumsschicht gesucht , wo¬
bei di« Bedürfnisse des Berufslebens
durchaus im Vordergrund stehen , ja
die Förderung solcher Kenntnisse als
Voraussetzung für den allmählichen Auf¬
bau eines neuen kulturellen Lebens an¬
gesehen wird . Die Männer , die sich um
solche Dinge kümmern , können sich da¬
bei auf ein Stldtoberhaupt verlassen ,
das bei einem ausgeprägten Sinn für
die Realitäten des Lebens , mit Ihnen
in allen ihren Bestrebungen und Quali¬
tätsgedanken zusammengeht und zusam¬
menkämpft .

Als das Gespräch zu Ende ging , weil
die Pflichten riefen , stand man noch ,
mit dem behenden Custos in der unter¬
irdischen Schatzkammer der Kunsthalle ,
ln der in langen Reihen , wohl ver¬
wahrt , weitere Bilder von Weltruf auf
Ausstellungsräume warten . Noch lange
wird man an -das Portrait des Dr . Fo¬
rd denken , das Kokoschka malte , an
dieses von allen lichten , rosaen Feuern
umglühte Bildnis , das in seiner un¬
heimlichen Realistik und Vergeistigung
nur mit den ganz großen Menschen¬
darstellungen in der Malerei vergleich¬
bar ist .

Wann wird die Eisenbahn , so meinte
man auf der Rückfahrt nach Pforzheim ,
und sah mit Verwunderung durch die
blitzblank geputzten großen Scheiben
und auf den sauber gefegten Boden des
Personenzuges , wann wird die Bahn di «
Fahrpreise ermäßigen ? Denn es könnte
doch schließlich sein , daß Dieser oder
Jenes, durch Om Aufsatz angeregt, aLcb

eines Sonntags in den Zug nach Mann¬
heim setzen möchte , um die Ausstellung
anzusehen und gstetiger Kalorien teil¬
haftig zu werden , die ihn von Grund
auf ermuntern .

Man muß ja nicht immer zum Fuß¬
ball gehn . Max Gedsenhayner .

Kuiturnachricbten
Stuttgart (Dena ) . Eine , ,Bucha usstol -

lung 1838/45 soll von der württember -
gischen Bibliotheksgeeellschaft in Zusam¬
menarbeit mit dem Landesverband der
Buchhändler von Württemberg -Baden
noch lm Laufe dieses Jahres veranstal¬
tet werden . In dieser Ausstellung sollen
diejenigen Publikationen zusammenge -
stellt werden , die unter dem Nazi -Re¬
gime entgegen allen Bevormundungen
veröffentlicht wurden und als wertbe¬
ständig «, von Nazi -Einflüssen freie Lei¬
stungen gelten können .

Stuttgart . (Dena ) . Ein Biographisches
Institut „Wer ist Wer ?"

, das ein Ver¬
zeichnis hervorragender Persönlichkeiten
aus Politik , Kultur , Wirtschaft und Sport
aufstellt ist vor kurzem in Stuttgart ein¬
gerichtet worden . Das Institut will fer¬
ner eine Abteilung für Biographien von
Institutionen und Firmen eröffnen , In¬
haberin des im Gebäude des Statistischen
Amtes der Stadt Stuttgart , Gerokstr . 33,
untergebrachten Instituts ist die bishe¬
rige Leiterin de ® Deutschen Biographi¬
schen Instituts Berlin , Frau Alice H .
Holms ten .

Freiburg . (DENA ) Das Sommersemester
1948 wird an der Freiburger Universität
mt dem 23. Juli beendet werden . Die
Dauer des Wintersemesters wurde auf
di « Zeit vom 1. Oktober 1948 bis zum
81. Januar 1940 f««tgelegt . Gleichzeitig
teilte die Universtät mit , daß Abiturien¬
ten aus SÜdbaden , die an der UnversJ -
tSt Freiburg zu studieren wünschen , bis
zum io . Juli ihr « Bewerbung einreichen
müssen *

/
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9lin in die Kartoffeln . , .
raus ans die Kartoffeln . Man sollte ja
eigentlich schon eine gewisse Uebung in
dererlei Sachen haben . Trotzdem plupfert
es einem immer wieder , wenn man
manchmal Bekanntmachungen liest , die
von Vertretern hoher und höchster
Wirtschaftsbehörden erlassen wurden . So
gab das Wirtschaftsministerium Würt¬
temberg -Baden bekannt , daß die zwan¬
zig Textilpunkte und die zwei Schuh¬
punkte nur eine einmalige Ausgabe
seien , da weder die Versorgungslage in
Textilien noch auf dem Schuhgebiet Zu¬
teilungen in dieser Höhe allmonatlich
zuließe . Schön , das war der erste Streioh ,
Man nahm ihn zur Kenntnis und legte
seinen Gefühlen , die nach Bekanntwer¬
den der Warenhortung sowieso schon
am platzen waren , keine Zügel mehr an .

Doch nun folgt der zweite Streich .
Nur wenig später erklärte nämlich der
Direktor für Verwaltung und Wirtschaft
in Frankfurt , Prof . Dr . Ludwig Erhard ,
daß der Verbraucher am 1. August zu
den bisherigen Textilpunkten weitere
zwanzig erhalten solle . Professor Erhard
hält außerdem eine weitere Lockerung
der Zwangsbewirtschaftung für wahr¬
scheinlich , da die gehorteten Waren¬
lager dem Kaufbedürfnis des Publikums
gewachsen seien . Also nochmals rin ln
die Kartoffeln . Die einen hüh , die an¬
deren hot . Wenn die Situation nicht so
ernst , das Geld nicht so knapp und die
Laune des Publikums dem Kaufbedürf¬
nis (nicht der Kaufkraft ) angepaßt wäre ,
könnte man darüber lachen . So ist es
eher zum Weinen . Nicht mal so sehr
wegen dem Rein und Raus , sondern
mehr wegen des Glaubens an die Un¬
fehlbarkeit der Behörden . Oder sollte es
sich hier vielleicht um ein Versteckspiel
nach dem Motto „eins , zwei , drei , wer
hat den Ball “ handeln ?

Ein weiterer Punkt ist der Punkt
hinter den Schuhbezugsmarken . Da nach
Angaben des Wirtschaftsministeriums
vorläufig nicht mit weiteren Punkten
gerechnet werden kann , so sei einzelnen
Personen vorläufig geraten , aus Gründen
dar Sparsamkeit je nach Bedarf die Ab¬
sätze oder Sohlen der später gewünsch¬
ten Schuhe einzukaufen . Das andere
folgt dann nach und nach .

Den so planwirtschaftenden Wirt¬
schaftsbehörden aber sei Lob und Dank .
Sie tragen auf ihre Weise zur Wieder¬
gesundung unseres Volkes bei , indem
sie ihm nach und nach die Binde von
den Augen nehmen und es erkennen
lassen , wie in Deutschland gewirtschaf -
tet wird . K . I «

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt Im Dienste der Heranwachsenden Jugend
Unfälle , Auf der Kaiseralleestürzte eine Ftau

bei der Händeästraße aus einer fahrenden Stra¬
ßenbahn, als diese die dortige Gledskrüm-
mung befuhr . Sie mußte mit einer Gehirn¬
erschütterung und Schürfwunden ins Kranken¬
haus eingeliefert werden. Beim Bmbiegen
aus der Heckerstraße in die Herwegbstraße
wurde eine Radfahrerin von einem Personen¬
kraftwagen angefahren. Sie erlitt hierbei einen
Knöchelbruch und Schürfwunden . pp.

Ministerialrat Thoma lm Ruhestand . Der
stellvertretende Landesdirektor bei der Unter¬
richtsabteilung des Landesbezirks Baden in
Karlsruhe , Ministerialrat Dr. Eugen Thoma , hat
sich am 3. Juli von «einen Mitarbeitern ver¬
abschiedet, um als Beamter tn den Ruhestand
zu treten. Einen großen Teil seiner langjähri¬
gen Berufslaufbahn verbrachte Dr. Thoma in
Nordbaden. Als Lehrer und Direktor im hö¬
heren Schuldienst in Pforzheim , als Sachbe¬
arbeiter im früheren badischen Unterrichts¬
ministerium und zuletzt als Hochschulreferent
bat er ln der Zeit der badischen Republik für
Volk und Staat wertvolle Dienste geleistet.
In der Nazizeit seines Amtes enthoben, wurde
er nach Kriegsende als Hochschulreferent
wieder in die badische Heimat zuxückberufea ,
wo er sich dem Aufbau der drei nordbadischen
Hochschulen gewidmet , nach Prof . Dr. Schna¬
bels Weggang die Stellvertretung der Landes *
direktion des Kultus und Unterrichts über¬
nommen >hat und sich in weiten Jtreisen des
Erziehungswesens und der Wissenschaft in
Baden und ln den deutschen Ländern hohen
Ansehens erfreut. Die Verdienste Dr. Thomas ,
der gleichzeitig als Honorarprofessor an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe tätig
ist , fanden durch seine bereits früher erfolgte
Ernennung zum Ehrensenatordieser Hochschule
sowie der Universität in Freibuxg ihre Aner¬
kennung, die ihm , wie bei seiner erfolgreichen
Wirksamkeit im Staatsdienst und seiner Hilfs¬
bereitschaft allen gegenüber , auch bei seinem
wedleren Schaffen im Ruhestand gesichert
bleibt. b.

Die SAZ gratuliert. Am 4. Juli feierten die
Eheleute Leop . Strasburg er , Häuserstr. 2,
Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister ließ
die herzlichsten Glückwünsche und eine Ehren¬
gabe übermitteln.

Aeaderung der BewirtachaftangSvorscbriftea
für Schuhe . Im Zuge der Lockerung der Be*
wlirtschaftungtsmaßnahmen wurden bis jetzt
folgende Aenderungen der Schuhbewirtschaf¬
tung bekanntgegeben: Es gibt k̂ünftighin an
bewirtschaftetemSchuhwerk : Gruppe I : Schwe¬
res SChuhwerk (Arbeitsschuhe) » Gruppe IIt
Straßenschuhefür Männer , Frauen und Kindert

Nicht Pg und doch belastet
Spruchkammerverfahren gegen Postpräsident Albrecht

Am Dienstagvormittag verkündete die
Spruchkammer n ihren Spruch gegen
den bisherigen Präsidenten der Ober¬
postdirektion Karlsruhe , Paul Al¬
to r e c h t . Der Betroffene wurde in die
Gruppe der Minderbelasteten eingereiht ,
hat eine Sühne von 500 DM zu bezahlen
und die Kosten des Verfahrens zu , tra¬
gen . Für die Dauer der ihm auferlegten
zweijährigen Bewährungsfrist treten die
Folgen des Artikels 17 des Gesetzes
Nr . 104 in Kraft .

Im Verlaufe der diesem Spruch vor¬
ausgehenden dreitägigen Verhandlung
kam es für die Spruchkammer weniger
darauf an ) eine formelle Belastung fest¬
zustellen und danach eine angemessene
Sühne auszusprechen , als vielmehr aus
der ganzen Haltung des Betroffenen
während der Nazizeit und auch in den
vergangenen drei Jahren nach dem Zu¬
sammenbruch die Individuelle Verant¬
wortlichkeit Albrechts zu beurteilen . Der
Betroffene war nicht Mitglied der Nazi¬
partei , hatte aber immerhin eine ganze
Reihe von Aemtern innerhalb der ein¬
zelnen Gliederungen inne . Nach dem
Einmarsch der alliierten Truppen ver¬
stand er , sich unter Vorspiegelung der
offensichtlich falschen Tatsachen — er
sei Leiter einer Widerstandsgruppe A ,
Antifaschist , Antimüitarist und politisch
Verfolgter gewesen —, den Posten eines
Präsidenten der OPD Karlsruhe zu er¬
schleichen .

Während der Nazizeit stand Albrecht

Gruppe III: Leichte« Schuhwerk (Sommer-Stoff-
schuhe, Leders-andalen, Hausschuhe und Turn¬
schuhe) . Die Abgabe von Schuhwerk an die
Verbraucher Ist wie folgt vorgeschxieben :
Gruppe 1: Wie bisher nur gegen Bezugsmax-
kem Gruppe II : Gegen aufgerufene Punkte
nach folgendem Schlüssel : Bits Größe 35
sechs Punktei ab Größe 36 acht Punkte)
Gruppe III : Bis Größe 35 drei Punkte» ab
Größe 36 vier Punkte. Aufgerufen zur 110, Zu¬
teilungsperiode«ind die Abschnitteder Lebens¬
mittelkarte Z 601 und 602. Die Punkte sind frei
übertragbar. (Ausführlicher Text der neuen
Richtlinien im Amtsblatt für den Stadtkreis
Karlsruhe Nr . 28 vom 9. Juli.) na.

Fleischzulage für Rußlandheimkehrer . Zur
Vermeidung von Unklarheiten wird darauf
hingewiesen , daß die Fleischzulage für Ruß¬
landheimkehrer beim Emährungsamt — Abt.
Krankenzusatz — , für Durlach im Rathaus , in
Form vdn Fleisch -Reisemarken ausgegeben
wird . na.

Der Hilferuf für notleidende Studenten sieht
u. a. auch Gewährung von Freitischen vor.
Natürlich sind die Spender nicht verpflichtet,
auch die tebensmittelmarken dazu herzugeben ,
worauf ausdrücklich hingewiesen sei . na.

Die Karlsruher Geldinstitute halten bi* auf
weiteres ihre Kassenschalter nachmittags ge¬
schlossen. Kassenverkehr also nur vormittags
von 8.30 bis 12.30 Uhr . Diese Maßnahme ist
notwendig, um die durch die Geidumsteliung
erforderlichen Arbeiten , wie Umrechnung der
RM-Salden , Abstimmen der Konten mit betei¬
ligten Instituten, Ausstellen der Freigabebet-
echednlgungen , erledigen zu können . Die Wie¬
deraufnahme des ganztägigen Kassenverkehrs
wird bekanntgegeben. b

Jugenderziehungswerk. Am Mittwoch , den 7.
Juli , liest im Cdvic Center , Weinbrenner¬
straße 18, Lina N e i f e n „Die Judenbuche4',
von Annette v . Droste -Hülshoff . Hierzu haben
auch sonstige Interessenten Zutritt. j .

Die überparteiliche Karlsruher Frauengruppe
hat ihre jeweils Mittwochs von 17 bis 19 Uhr
im Städi. Kinderhort , Sofienstraße 43 , statt-
ßhdaaden Sprechstunden für Eheberatung neu¬
erdings auch auf die Erteilung von Auskünften
über Wähnrngsfragen ausgedehnt. Die Aus¬
künfte werden von einer Juristin kostenlos
erteilt und können von allen Interessenten
eingeholt werden. la.

Um der Oeffentlichkeit einen Einblick
ln den umfangreichen Arbeitsbereich
einer Institution zu gewähren , die unter
den heutigen Verhältnissen für unsere
Schuljugend von höchster - Bedeutung ist ,
veranstaltete die Landesgeschäftsführung
der Hooverspelsung kürzlich ei¬
nen Vorführungsnachmittag für die El¬
ternbeiräte der Karlsruher Schulen .
Pfarrer Stein als Geschäftsführer der
Hooverspelsung der Stadt Karlsruhe um -
riß in seinen einleitenden Ausführungen
die Leistungen dieser segensreichen #Bin -
richtung innerhalb der hiesigen Schüler¬
speisung . Ein Drittel der in Karlsruhe
zur Ausgabe gelangenden 20 600 Portio¬
nen wird kostenlos an Kinder minder¬
bemittelter Familien ausgegeben . Der
größte Teil aller verarbeiteten Lebens¬
mittel kommt aus dem Ausland und
muß genau , wie alle anderen Importe ,
mit deutschem Geld bezahlt werden .
Von den 20 Pfennigen , die im allgemei¬
nen pro Mahlzeit erhoben werden müs¬
sen , werden allein 16 Pfennige zum Ein¬
kauf der Lebensmittel , die restlichen 5
Pfennig für Transport - und Kochkosten
gebraucht . Gerade in Karlsruhe war es
bisher möglich , mit den eingehenden
Geldern auch die Freiplätze zu erhalten .

Unter Zuhilfenahme instruktiver und
übersichtlicher graphischer Darstellun¬
gen kennzeichnete die Landesgeschäfts¬
führerin Frl . Dr . Kröger die unzu¬
reichende Emährungsbasis , die eine zu¬
sätzliche Versorgung gerade der heran -
wachsenden Jugend im Rahmen der
Hooverspelsung unbedingt erforderlich
macht . Aus der Währungsreform ergeben
sich auch für dieses Emährungs - und
Gesundheitswerk eine ganze Reihe von
erheblichen Schwierigkeiten . Die bisher
vom Staat für die Hooverspelsung als
Zuschuß vorgesehenen viereinhalb Mil¬
lionen Mark werden in Zukunft wohl
nicht aufgebracht werden können .

Im weiteren Verlauf ihrer Ausführun¬
gen berichtete Frl . Kröger von den Hin¬
dernissen , die sich der Landesgeschäfts¬
leitung bei ihrer Arbeit immer wieder
in den Weg stellen . Es müsse Aufgabe
Jedes einzelnen Staatsbürgers und vor

Unsere Obstbaume wollen gepflegt sein

zwar mit einer anerkannten Wider ,
standsgruppe in Verbindung und unter¬
stützte auch verschiedentlich Gegner und
Opfer des Naziregimes , was ihn aller¬
dings nicht daran hinderte , bei bestimm¬
ten Anlässen seine Verbundenheit mit
den damals herrschenden Ideologien
zum Ausdruck zu bringen .

Besonders belastend fiel sein Verhal¬
ten nach dem 8. Mai 1945 ins Gewicht .
Es wurde ihm vorgeworfen , gemäß An¬
weisung der Militärregierung politisch
gering belastete Postangestellte entlas¬
sen zu haben , während er schwerer be¬
lastete Angehörige der Postverwaltung
im Dienst beließ und sogar noch beför¬
derte . Einer freiheitlichen . Gewerkschafts¬
arbeit wirkte er dadurch entgegen , daß
er sich die Einberufung und Leitung
der Betriebsratssitzungen vorbehielt und
die schriftliche Vorlage der dort zu hal¬
tenden Referate verlangte . Durch diese
Handlungsweise hat der Betroffene , wie
es in der Begründung des Spruches
heißt , den Aufbau eines friedlichen , de¬
mokratischen Staates ernstlich gefährdet ,
indem er unter Ausnutzung feiner
Dienstgewalt antidemokratische Maß¬
nahmen traf , die eine Aufrechterhaltung
nazistischer Methoden darstellten .

In dem vorliegenden Falle wurden
zum erstenmal in der Geschichte der
Karlsruher Spruchkammer ein Verfah¬
ren wegen Verstoßes gegen Artikel 13a
des Gesetzes 104 durchgeführt und mit
einem Sühnespruch beendet . -d -

Obstbäume dürfen , wie es leider häu¬
fig der Fall ist , keine Stiefkinder sein ,
erst recht nicht in jetziger Zeit , da es
darauf ankommt , nach Menge und Güte
Höchstemten zu erzielen .

Ist guter Boden , in dem auch alle an¬
deren Kulturen gedeihen können , bis zu
einer Tiefe von 80 cm nicht vorhanden ,
so erlebt man wenig Freude an seinen
Obstbäumen , besonders wenn sich unter
dieser Schicht noch undurchlässiger oder
kiesiger Untergrund befindet . Fast alle
Obstarten lieben einen lehmigen , kalk¬
haltigen , fruchtbaren und tiefgründigen
Boden mit gutem Humusgehalt . In einem
solchen krümeligen , lockeren und luf¬
tigen tätigen Boden , der genügende Men¬
gen an leicht aufnehmbaren Nährstoffen
enthält , kann sich ein weit verzweigtes
Wurzelwerk bilden , das die bestimmende
Voraussetzung für Entwicklung , Lebens¬
dauer und Ertrag eines Obstbaumes ist .
In den mttisten Fällen jedoch sind die
Bodenverhältnisse von Natur aus nicht
so günstig wie sie ein erfolgreicher Obst¬
bau verlangt . Häufig muß der Boden erst
verbessert werden , um eine Obstkultur
tragen zu können . Und selbst da , wo die
Bodenverhältnisse den Anforderungen
des Obstbaues entsprechen , muß dafür
gesorgt werden , daß die Leistungsfähig¬
keit des Bodens erhalten bleibt . Eine we¬
sentliche Verbesserung des Bodens er¬
reicht man durch wiederholte reichliche
Zufuhr von Humus . Ebenso bewahrt
allein regelmäßige Humusdüngung die
dauernde hohe Leistungsfähigkeit guter
Böden . Deshalb ist gerade für den Obst¬
bau mit seinen Dauerkulturen die immer
wiederkehrende Humuszufuhr von größ¬
ter Bedeutung . Nicht gering ist der jähr¬
liche Humusbedarf der Obstzflanzungen .-
Nur selten gelingt es , ihn zu befriedigen ,
weil die Beschaffung der erforderlichen
Humusmengen bei dem Mangel an Stall¬

allem der Eltern sein , über ihre Abge¬
ordneten dafür zu sorgen , daß die Mit¬
tel des Staates so verwendet würden ,
wie sie es wünschten . In Zukunft sollte
es auch möglich sein , die Gemeinden
für die Schülerspeisung mitverantwort¬
lich zu machen . Es wäre erfreulich , wenn
jetzt , wo vielen die Bezahlung der Por¬
tionen fast zur Unmöglichkeit geworden
ist , aus privaten Kreisen Patenschaften
für Freiplätze übernommen würden . Die
Eltern sollten jetzt nicht ihre Kinder
unter dem Eindruck der ersten Schock¬
wirkung der Währungsreform von der
Speisung abmelden , denn was an
Speiseplätzen im Augenblick abgegeben
wird , geht unserem Land unwieder¬
bringlich verloren .

Eine sich an die Referate anschließende
freie Aussprache klärte manches Miß¬
verständnis auf und behandelte verschie¬
dene technische Fragen einer reibungs¬
losen und ordnungsgemäßen Ausgabe der
Speisung innerhalb der einzelnen Schu¬
len . Die Portionen , die in der nächsten
Zuteilungsperiode ausgegeben werden ,
ln ihrer Güte und Qualität kennen zu
lernen , hatten die Eltern an Hand der
verabreichten Kostproben Gelegenheit .

-d - ■

düng fast überall auf Schwierigkeiten
stößt . Um so nötiger ist die reichliche
Verwendung von Kompost .

Zur geregelten Funktion des Leben3
des Baumes gehört natürlich außer der
dauernden Bekämpfung von Schädlingen
und Krankheiten auch die Bodenpflege .
Wo Obstbäume im Grasland stehen , muß
mindestens eine genügend größe Baum¬
scheibe unterhalten werden , die mit der
praktischen Wolf -Pendelhacke oder einem
Wolf -Grubber ständig offen gehalten wer¬
den muß , damit der Sauerstoff der Luft
ln die Erde eindringen kann . A . E.

Ein Wort zur Mietzahlung
Wer seine Miete vertragsgemäß im

Voraus — pränumerando — zahlt und
dies Anfang Juni wie üblich getan hat ,
braucht die Miete für den soeben ver¬
gangenen Monat auf keinen Fall noch¬
mals in D-Mark zu entrichten . Das
heißt allo , diese Mieter sind „gut raus “ !

Wer seine Miete vertragsgemäß am
Ende jeden Monats rückwirkend
— postnumerando — zahlt , muß sie für
den Monat Juni auf Jeden Fall voll in
DM entrichten , ausgenommen den nur
seiten eingetretenen Fall , wo der Haus¬
eigentümer das lm Laufe des Juni in
voller Höhe oder teilweise vom Mieter
als Mietzahlung empfangene Altgeld
ohne Vorbehalt und gegen Quit¬

tung angenommen hat .
Jeder Mieter hat das Recht , seine

Miete — gleich , ob im voraus oder rück¬
wirkend fällig — in Raten zu zahlen .
Der Vermieter hat dagegen kein Ein¬
spruchsrecht . Allerdings darf die erste
Rate nicht zu niedrig ' sein , well der
Hausbesitzer bereits am 10. Juli ein
Zwölftel der Grundsteuer des Jahres zu
entrichten hat . Das kann,als berechtig¬
ten Ausgleich werten , wer sich als Mie¬
ter hart betroffen fühltl P .

Fahre nie Uber Deinen Scheinwerferbereich
hinaus — die Gefahr lauert in der Dunkel¬

heit vor Dir.

Hinter der Theke lebte man lustig
Gefängnis für Wirtin und Kellner

Wer gezwungen Ist , Tag für Tag im
Gasthaus zu essen , der kanri ein Lied¬
chen davon singen , wie es einem gegen
Monatsende zumute ist , wenn die we¬
nigen Lebensmittelmarken zur Neige
gehen , der „Kohldampf “ aber nach wie
vor der gleiche bleibt . Jeder kalkuliert
und rechnet in jenen Tagen bis auf die
dritte Stelle hinter dem Komma , um ja
mit den restlichen „Gutscheinen “ zurecht
zu kommen . Hört nun ein solcher Nor¬
malverbraucher während einer Gerichts -

' Verhandlung , daß es eine Wirtin fertig -
hrachte , ihren Gästen selbst noch die¬
ses Fett -Minimum zum Teil vorzuenthal¬
ten , so wundert ' er sich nicht sonderlich ,
wenn er im weiteren Verlauf der Be¬
weisaufnahme von ähnlichen Transaktio¬
nen hört , die dort gestartet wurden .

Der mltangeklagte 24jährige Kellner
V . H . assistierte dabei so gut er konnte
und trug wunschgemäß in die Bon -Bücher
Suppen ein , ohne diese Jemals ausge¬
geben zu haben . Der so erzielte Suppen -
mehi -Ueberschuß wurde zusammen mit
den „eingesparten " Fettmengen dann ge¬

gen Schwarzmarktpreis oder begehrt «
Mangelwaren an gute Bekannte , weiter¬
veräußert . Auf dem gleichen Wege ver¬
schwand auch die Hälfte — insgesamt
zirka 150 Liter — des zur Verteilung be¬
stimmten Weins . Die von dem gleichzei¬
tig als „Einkäufer “ fungierenden Kellner
erworbenen acht „schwarzen “ Spanferkel
wurden anläßlich einer Geburtstagsfeier
verzehrt , bzw . mit entsprechendem Auf¬
schlag einigen Studenten überlassen . Dia
belastenden Aussagen der einige Zeit in
der Küche beschäftigten Schwägerin und
Schwiegertochter rundeten den aufschluß¬
reichen „Einblick hinter die Theke “ des
„Silbernen Glöckle “ ab , und das Schöffen¬
gericht (Vors . Amtsgerichtsrat Schmidt )
kam nach vierstündiger Verhandlung zu
folgendem Urteil : Eva H . wegen Ver¬
gehens gegen die Verbr .Reg .Str .O . zu
5 Monaten Gefängnis und Abführung des
Mehrerlöses von 350 DM ; Valentin H .
wegen Beihilfe zu einem Monat Gefäng¬
nis und 80 DM . Der ebenfalls angeklagte
Metzergeselle H . L . wurde mangels Be¬
weisen freigesprochen . lt .

Währungsreform ~
Wie überall , so hat auch hier die Wäh¬

rungsreform entscheidend eingegriffen .
Der Flut konzertanter Veranstaltungen
folgt Ebbe . Eine etwas gewaltsame , da¬
rum um so krasser in Erscheinung tre¬
tende Ebbe allerdings , die der orga¬
nisch -traditionellen „ Sauren Gurkenzeit “

um etliche Nasenlängen vorausläuft , der
Jedoch trotz allem gewisse positive Mo¬
mente nicht abzusprechen sind . Was in
letzter Zeit quantitativ an Kon¬
zerten , kabarettistischen Darbietungen ,
Rezitationsabenden und dergleichen ge¬
boten wurde war , darüber wird sich
jeder Einblickende klar sein , um nichts
weniger jenem Jahrmarktsgetümmel ver¬
gleichbar , das in so manchem Zweig des
öffentlichen Lebens auf völlig haltloser ,
weil ungesunder Grundlage bestand . Daß
unter diesen Umständen die Quali¬
tät des Gebotenen eine nur sekundäre
Bedeutung einzunehmen gezwungen war ,
ergab sfch — nicht weniger offensicht¬
lich — zwangsläufig .

Das Publikum zog seine Konse¬
quenz . Man geht nicht , nachdem man
zwei - , dreimal empfindlich enttäuscht
wurde , in weitere Veranstaltungen , nicht
wahr . Man dankt . Trotz marktschreie¬
rischer Ankündigungen , trotz Freikarten
und anderer Reklametricks .. Wieviele
„Meister “ wurden innerhalb des letzten
Jahres auf diese Welse erfolglos an -
geboten !

Dies die eine Seite . Auf der anderen
Seite hatten Künstler — bislang even¬
tuell ohne Klang und Namen — ein
nicht unerhobliches Interesse daran , sich
zu präsentieren , anhand mehr oder
weniger guter Rezensionen (obwohl , wie
man weiß und sagen hört , kein Künst¬
ler auch nur einen Deut auf Kritiken
gibt !) weitere Arrangements vermittelt
zu bekommen oder neue Schüler zu ge¬
winnen . Die Konjunktur war günstig .

auch im Konzertsaal
Die Konzertdirekfionen — nun
ja — sie taten , was jeder Geschäftsmann
an ihrer Stelle getan fcben würde : sie
berechneten Aktiva und Passiva und —
waren bereit . Dje Kunst ? Man fand
sich ab mit ihr7 Man hatte sie ange -
boten . Vielleicht wird bald eine Zeit
kommen , in der man sie sucht . Dann ,
glaube ich , haben wir manches gewonnen .

Indessen : man kann vieles , alles ge¬
gen die nunmehr vergangene Invasion
auf dem Gebiet des Konzertes sagen ; '
eines sei an dieser Stelle ' nicht verges¬
sen : daß diese Zelt auch jungen Ta¬
lenten , vielversprechenden Nach¬
wuchskräften den Weg zu ebnen ver¬
halt . Und wir können feststellen , daß
sich aus dem endlosen Zug von Durch¬
schnitt Leistungen herauskristalli¬
sierten — ob im Ensemble oder soli -
stisch ' — die sich auch weiterhin , im
erfreulichen Gegensatz zu allen übrigen

. Neuerscheinungen behaupten werden .
Zur weiteren Entwicklung des Kon¬

zertlebens Stellung zu nehmen , bedarf
kaum schwerwiegenderer Kalkulationen .
Zweifellos wird — von gewissen charl -
tativen Ausnahmen abgesehen — bis zu
Beginn der nächsten Saison , also bis
Anfang September , eine allgemeine
Ruhepause nicht zu umgehen
sein . Dann allerdings .mögen neben
den hier bekannten und geschätzten
Experten ihres Faches auch hin und
wieder Namen auf tauchen , die bislang
— ihre Ansprüche auf Honorar , Ver¬
pflegung , Unterkunft usw . gingen teil¬
weise ins Unerfüllbare — auf die Er¬
ringung neuer Lorbeeren verzichten
konnten oder sie (auch das Publikum
war beträchtlich im Kurs gesunken ) nur
in internem Rahmen in alter Pracht be¬
leuchten zu lassen geruhten .

Dennoch wird es weitergehen . Selbst¬
verständlich . M^t oder ohne Konzert¬
direktionen , die ihre Stabilität — wir

waren manchmal versucht , sie etwas
drastischer zu kommentieren — auch
fürderhin bewahren werden . Vielleicht
werden sie sich sogar — im Hinblick
auf Preise — jenes langentbehrten Wor¬
tes „Studentenermäßigung “ entsinnen
und es in der Skala der Tarife wie¬
der Aufnahme und Berücksichtigung fin¬
den lassen . Sollten als letztes noch die
Saaiinhaber auf gemäßigtere Miet¬
forderungen verfallen , so wäre
es möglich , der konzertanten Zukunft
unserer so musebegeisterten Vaterstadt
mit größter Zuversicht entgegenzugehen .

Und — wie gesagt —vielleicht kommt
dann die Zeit , in der man die Kunst
wieder sucht . W.

*
Christine Purrmann , noch in bester

Erinnerung von ihrem Chopinklavierkon¬
zert zu Anfang des Jahres , konnte auch
diesmal wieder ihren Vortragsabend vor
einem gut besuchten Haus zu einem
eindrucksvollen Erfolg führen . — Ange¬
sichts der Währungsreform möchte man
die erfreulich rege Teilnahme als ein
Posltivum gegenüber der zeitlich unge¬
bundenen Kunst und dem um seine Exi¬
stenz besorgten Künstler warten dürfen .
Möge diese Ovation als ein gutes Omen
einer gesünderen Ära auch allen nach¬
folgenden Veranstaltungen beschieden
sein . — Das pianistische Bild von Chri¬
stine Purrmann ist sehr kiarlinig profi¬
liert , Jede Note prägnant beleuchtet und
der Ton selbst in seiner Wertigkeit schön
geruhdet . Ihr abgeschlossener Sinn für
plastische Wirkung , resonante Baßfüh¬
rung und extreme Anschlagsdifferenzie¬
rung gereichte Bachs Toccata G-dur ,
C , Francks Prelude , Fuge und Variatio¬
nen und nicht zuletzt der Arioso und
Toccata von Alfred Casella sehr zum
Vorteil . Dagegen war Schuberts — pia -
nistisch freilich etwas undankbare — So¬
nate a -moll im fortissimo und piano zu
stark gekennzeichnet . Mehr Einfachheit

und schlichte Innerlichkeit zugunsten
einer Synthese dieser Klanggrenzen wäre
der Gestaltung sehr entgegengekommen .
Anders bei Chopin , wo ein starker per¬
sönlicher Kontakt vorhanden ist , so daß
die beiden Nocturnes und das Scherzo
b -moll , mit eigenen Impulsen kräftig be¬
lebt , unter der registerreichen Abschöp¬
fung aller pianistischen Modulationsmög¬
lichkeiten tonai wie auch inhaltlich
außerordentich ansprechend zum Vortrag
gelangten . Rö .

Film-Notizen
Um neun Uhr kommt Harald

Ein alter , sagen wir älterer deutscher
Film in neuer Schau . Denn unser Blick
ist geschulter geworden , seit er ■ uns
nicht mehr verhängt ist nach draußen .
Und wir konstatieren : ein „sauberes “ ,
ln nebensächlichen Kleinigkeiten allzu
exaktes und eben darum für einen
Kriminalfilm etwas zu . „mageres “ Ex¬
pose , gemessen an ausländischen , zumal
englischen Produktionen gleicher Art .
Dieses Expose — obwohl ja kaum je¬
mals im Film darauf verzichtet werden
kann — ist zu deutlich spürbar , es wird
beim englischen und auch amerikani¬
schen Film großzügiger , zügiger gehand -
habt , es zieht uns handlungsmäßig stär¬
ker in seinen Bann , kurz und bündig —
es macht den Kriminalfilm zu einer
aufregenderen Angelegenheit . Der deut¬
sche Film muß also auch auf kriminel¬
lem Gebiet Neues schaffen , um Schritt
zu halten — freilich nicht im Sinne des
Anbiederns , sondern ruhig mit Bedacht
euf des Deutschen Mentalität . Und die
ist wandelbarer geworden — leider oder
Gotf .seidank , wie man nun will . Das
schließt allerdings nicht aus , daß uns
Irene von Meyendorff , Anneliese Uhlig ,
Roma Bahn , Hans Nielsen , Werner
Fuetterer und Josef Sieber in diesem
Film (in der Kurbel ) immer noch recht
gut gefallen .

Die Brüder
Dieser englische , im Gloria laufend «

Film ist eine Liebesgeschichte einmal
nicht im üblichen Sinne , mit einem grau¬
sam tragischen Schlußakkord anstelle
des delikaten , in eitel Lust und Wonne
harmonischen happy -end . Gleichwohl
schwingt in dieser rauhen , herzhaft und
rücksichtslos zupackenden Liebe wie
auch in dem Haß unter Menscnen , späl -
mittelalterlichen , Inselbewohnern , die das
Recht nach Alter und körperlichen Kräf¬
ten maßen und sprachen , ein Unterton
mit , der uns jenen nüchtern wägenden
englishman zu erkennen gibt , eser , be¬
wußt seiner Person , seinem mother -
country Weltgeltung und -gitlt c : clt er¬
oberte . So gesehen sind , ,P

’ - „ Uder “
für uns aufschlußreich und mr - nur
eine Liebesgeschichte ; die P isie -
rung dürfte der bezwinge - : tel -
lungskunst käum geschadet haben . P .

Wieder freundlicher
Uebersicht : Das Tiefdruckgebiet , das

uns am Montag die neue Wetterver¬
schlechterung gebracht hat , ist in den
ungarischen Raum gezogen . Nachfolgen¬
der Druckanstieg bewirkt nunmehr
rasche Beendigung der Niederschlags¬
tätigkeit und wieder leichten Tempera¬
turanstieg .

Vorhersage des Amtes für Wetter¬
dienst Karlsruhe , gültig bis Don .vrrstag -
abend : Wechselnd wolkig , nur noch ver¬
einzelt Schauerbiidung . Höchsttempera¬
tur 18 bis 21 Grad , Tieftemperatur 9 bis
12 Grad . Meist schwache Winde aus
Nordwest bis Norden .

Rheinwasserstände vom 6. Juli 1948 :
Kor .stanz 454 (unv .) ; Breisach 318 ( + 17) ;
Kehl 372 . ( + 2) ; Maxau 555 (—17) ; Mann¬
heim 468 (—221; Caub 330 (unv .) . -wä -

Vprw .iwortü '-ior Tokalroi .1" ' : . rr - Helnut üaaq ;
Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel . 922/923i
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69, Telefon 6649.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Fr£iwirtschaft in gutem Anlauf

Bewirtschaftungsbestimmungen seit 1. Juli in Kraft / Preisstop von 1936 aufgehoben
Frankfurt . (SAZ ) Der äußere Verlauf

der ersten beiden Wochen seit Einfüh¬
rung der Deutschen Mark sah ganz er¬
mutigend aus . Die Freigabe vieler Güter
des täglichen Bedarfs , die am 21. 6. mit
der Verordnung über die Herstellung ,
die Lieferung und den Bezug von Er¬
zeugnissen des Maschinenbaues , der Elek¬
trotechnik , der Feinmechanik und Optik ,
der Elsen - , Stahl - , Blech - und Metall¬
waren , von Glas und Keramik , den Er¬
zeugnissen der Holzverarbeitung , der
Landmaschinen und Geräte ihren Anfang
nahm , war eine notwendige Starthilfe .
Gleichzeitig war die Bewirtschaftung für
Textilien und Schuhe wesentlich gelok -
kert worden , wobei der Einzelhandel im
ersten Anlauf sogar ohne Punkte und
Bezugsberechtigung seine Waren absetzte .
Der Zwang zur Liquidität war stärker
als alles andere .

Kurz darauf durften außer den Haupt¬
nahrungsmitteln auch Obst , Gemüse und
andere Lebensmittel frei verkauft wer¬
den . Jedoch schien der Freiverkauf von
Eiern eher ein Gegenargument für die
freie Marktwirtschaft zu sein , die ja ihre
natürliche Grenze mit der Höhe der Im¬
porte findet .

Die Eier sind nämlich aus den Lä¬
den verschwunden und ein Blick auf die
deutsche Einfuhr der Vorkriegsjahre
zeigt , daß der Import aus den Nieder¬
landen zu 10 % , der aus Dänemark zu
12 ®/*, aus Belgien und Jugoslawien zu je
5 */• aus Eiern bestand . Der erste Erfolg
jedenfalls ist der , daß damit sehr viele
unbelieferte Eierkarten verfallen .

Ende der vergangenen Woche sind nun
die ab 1. Juli neuen gültigen Bewirt¬
schaftungsanordnungen für Eise » , Walzen¬
lager , Industriediamanten , Glühlampen ,
chemische Rohstofferzeugnisse , Seifen ,
Wasch - und Reinigungsmittel aller Art ,
Kautschuk und Reifen , Mineralöle und
Tabak herausgekommen , die spätestens
am 31. Dezember 1949 außer Kraft treten .
Außerdem wurde die Meldepflicht über
die Bewegurf ^ von Schrottlagern neu
abgefaßt . Mit ’ Genehmigung der Militär¬
regierung konnte nun auch die Anord¬
nung über die Preisbildung und Preis¬
überwachung herausgegeben werden , da¬
mit ist für über 90 */• aller Erzeugnisse
der Wirtschaft , der Preisstop von 1936
gefallen . Diese Tatsache hat unter dft -
Fülle aller neuen Regelungen wohl das
meiste Gewicht . Für die Hauptnahrungs¬
mittel und Grundstoffe konnten die
höchsten Preise , wie schon berichtet ,
nicht aufgegeben werden . Genau so die
Tarife von Post und Eisenbahn , die Ge¬
bühren der freien Berufe , Mieten und
Pachten .

Die Freigabe der Preise ist sogar bis
zu den waren vorgedrungen , die noch
bewirtschaftet werden . Während für
Kohle , Eisen , Stahl und Edelmetalle
<mit Ausnahme der daraus hergestellten
Erzeugnisse ) die höchsten Preise und die
Verbrauchsregelung im großen beibehal¬
ten werden , sind die Preise für Walzen¬
lager , Industriediamanten und Glüh¬
birnen frei . Für Kupfer »# Blei , Zink und
andere Nichteisenmetalle , Aluminium aus¬
genommen , werden von Fall zu Fall
höchste Preise in Erlangung an den
Weltmarkt festgelegt . Aus den übrigen
Warengruppen «seien nur die bekannte¬
sten herausgegnffen : Alle Textilien und
Schuhe , für die jäie Bewirtschaftung be¬
kanntlich gelockert wurde , fiäute und

Felle , pflanzliche und tierische öle , Fette
und Fettsäuren und daher auch Seifen
und Waschmittel sind , obwohl bewirt¬
schaftet und zur Zeit bekanntlich gar
nicht vorhanden , in der Preisbildung frei .

Auch für Glyzerin , Soda , Schwefel¬
säure , Karbide , Traubenzucker , Azeton
und Rohphosphate sind keinerlei Höchst¬
preise mehr gültig . Selbst für Rohkaut¬
schuk , Altgummi und Kraftfahrzeugrei¬
fen , Zellstoff , Papier und Pappen , über
deren Bewirtschaftung oder Freigabe zur
Zeit noch verhandelt wird , wurden die
Preise freigeflassen . Stein und Erde , das
heißt also Baustoffe , werden in Kürze
aus der Bewirtschaftung herausgenom¬
men , doch steht schon jetzt fest , daß
sie nach beliebigen Preisen verkauft
werden dürfen . Auch für Holz und Holz¬
mehl wurden Höchstpreise aufgehoben ,
nicht dagegen aber die Bewirtschaftung .

Mit Ausnahme von Kohle , Eisen und
Stahl , Gas und Elektrizität , die sich der
Wirtschaftsrat Vorbehalten hat , hat die
Verwaltung für Wirtschaft neue Preis¬
vorschriften erlassen . Bei der Festset¬
zung von Höchstpreisen wurde voraus¬
gesetzt , daß sie in einem angemessenen
Verhältnis zu den Kosten eines wirt¬
schaftlich geführten Betriebes stehen ,•wie bei einem möglichst niederen End -
pieis des fertigen Erzeugnisses das Ziel
sein sollte . Um auch bei der freien
Preisbildung hohe Abweichungen zu ver¬
meiden , werden alle preisbehördiich
überwacht . Derjenige , der das Verhält¬
nis der Nachfrage zu einem geringen
Angebot nicht braucht , oder Waren zu¬
rückhält , hat mit strenger Strafe zu
rechnen . Der Wirtschaftsrat wird in den
Fällen , in denen es an den gesetzlichen
Grundlagen für ein Eingreifen fehlt , die
erforderlichen Anordnungen treffen . F . R.

„Lebensmittel -Nachrichten “, das Fach¬
organ Deutscher Lebensmittelkaufleute ,
ist als erstes Fachblatt dieser Art ln
Süddeutschland erschienen . Bestellungen
können , bei den „Lebensmittel -Nachrich¬
ten “ , Frankfurt a . M ., Weserstr . 47/49 ,
aufgegeben werden . (SAZ )

Zinssätze der Kreditinstitute
In einer Besprechung zwischen Vertre¬

tern der Kreditinstitute Württemberg -
Badens , der Landeszentralbank von
Württemberg -Baden und dem Finanz¬
ministerium wurden folgende Soll - und
Habenzinssätze festgelegt . Ihre amtliche
Bekanntgabe durch das Finanzministe¬
rium steht bevor .

Diskontsatz einschließlich Kredit¬
provision für Handelswechsel je nach
Bonität und Größe des Abschnitts 61/*
bis 8 •/• ; Bankakzepte 7% V»; Solawechsel
8V* •/#. Sol 1-Zinsen für Kontokorrent¬
kleinkredite 7*£ bis 9 */• netto ; Haben -
Zinsen für Sichteinlagen 1 •/• Jährlich auf
den niedrigsten Saldo innerhalb eines
Vierteljahres , für Spareinlage ^ mit ge¬
setzlicher Kündigungsfrist 2V* ®/* jährlich *
für Spareinlagen auf 6 Monate fest
2% «/# jährlich .

Die Habenzinssätze , die sich zunächst
nur auf die sogönannten Freikonten be¬
ziehen , treten mit Wirkung vom 1. 7- 46
an in Kraft , während die übrigen Sätze
vom 28 . 6. 48 an berechnet werden . Zins¬
sätze für Termin - und Kündigungsgel¬
der wurden noch nicht beschlossen . Die
Fragen der Verzinsung des sogenannten
Festkontos sowie des Zinsvoraus für klei¬
nere Kreditinstitute sind ebenfalls noch
nicht geklärt .

Günstiger Stand des Getreides
Hannover . (DENA ) Über einen günsti¬

gen Stand der Getreidekulturen in fast
allen Ländern der Erde berichtet der
hier erscheinende Ernährungsdienst vom
19. Juni . Neue Regenfälle in Großbritan¬
nien , Frankreich und Spanien haben zu
einer weiteren günstigen Entwicklung
beigetragen . Auch aus den USA und
Kanada liegen günstige Emteschätzungen
vor . Für Hafer lauten die Schätzungen
auf einen Ertrag von 145 Milliarden
Bushel gegenüber 121 Milliarden Bushel
im Vorjahre . In Argentinien ist trockene
Witterung eingetreten ; der Umbruch der

«Felder und die Aussaat zeigen gute Fort¬
schritte . Aus Rußland werden schwere
Regenfälle in den Don -Gebieten gemel¬
det . In Südrußland hat der Schnitt der
Sommergerste begonnen . Die Ernteaus¬
sichten werden als günstig bezeichnet .

ERP-Verträge jetzt abgeschlossen
Washington (AP ) . Nachdem die Ver¬

handlungen der Vereinigten Staaten mit
den am ERP beteiligten Ländern erfolg¬
reich verliefen , sind die ersten zweisei¬
tigen ERP -Abkommen zum Abschluß ge¬
bracht worden . So wurde bereits zwi¬
schen den USA und England ein Abkom¬
men getroffen . Auch Frankreich und
die USA haben , wie Reuter aus Paris
meldet , über alle Punkte des Vertrages
eine Einigung erzielt . Als weitere Län¬
der haben , wie Derna /Reuter weiter be¬
richtet , Italien und Irland mit den Ver¬
einigten Staaten zweiseitige Abkommen
vereinbart . Insgesamt weiden/die USA
sechzehn getrennte Abkommen mit den
europäischen Ländern schließen , welche
sie zu Hilfslieferungen und die Empfän¬
gerstaaten dazu verpflichten , zum Nutzen
ganz Europas wirtschaftlich zusammen¬
zuarbeiten .

In den Verträgen verpflichten sich Ita¬
lien und Irland unter anderem alle er¬
forderlichen Sthritte zu unternehmen ,
urq feste Wechselkurse für ihre Währun¬
gen festzusetzen und ihre Handelsschran¬
ken zu reduzieren . Ebenso wird die
Meistbegünstigungsklausel auf die von

Zur künftigen Gestaltung des Agrarkredits
Die Währungsreform mit der in ihrem

Gefolge auftretenden Kapitalverarmung
berührt insbesondere auch die Landwirt¬
schaft , denn die landwirtschaftlichen Ein¬
nahmen fließen zeitlich recht unregel¬
mäßig und eine Kapitalneubildung geht
nur langsam vor sich . Damit stellt sich
für die Landwirtschaft das Problem der
Kreditaufnahme . Die Klärung , der damit
verknüpften lYagen hat sich eine von
dem Direktor der Verwaltung für Er¬
nährung , Landwirtschaft und Forsten , Dr .
Hans Sdüange -Schoeningen , herausgege¬
bene Denkschrift zur Aufgabe gesetzt .
Unter dem Titel „Zur künftigen Gestal¬
tung des Agrarkreditess “ haben hervor¬
ragende Sachverständige in gutachtlicher
Form die gestellten Fragen zu lösen ver¬
sucht .

Danach wird sich der künftige Agrar¬
kredit in den durch die Ertragslage der
Landwirtschaft gegebenen Grenzen hal¬
ten müssen . Die Mehrheit aller Sachver¬
ständigen rechnet mit einem starken und
berechtigten Bedarf an mittelfristigen
Krediten für die Umstellung und Techni¬
sierung der Landwirtschaft . Die Finan¬
zierung des organisierten Agrarkredites
soll , soweit angängig , aus Eigenkapital
oder Spar - und sonstigen Einlagen der
landwirtschaftlichen Kreditinstitute erfol¬
gen . Gegenüber Staatskrediten verhält

sich die überwiegende Mehrheit der Sach¬
verständigen ablehnend . Es wird dage¬
gen Wert darauf gelegt , daß dem orga¬
nisierten Agrarkredit ein direkter Zu¬
gang zu den Refinanzierungsmöglichkei¬
ten bei der Bank deutscher Länder ge¬
öffnet wird . Für Kredite an den land¬
wirtschaftlichen Handel , an die Absatz¬
zentralen und Verarbeitungsbetriebe wird
dem Notenbankkredit große Bedeutung
beigemessen . Die Aufnahme von Aus¬
landskrediten wird sehr vorsichtig be¬
urteilt .

Die geringe Wettbewerbsfähigkeit der
Landwirtschaft auf dem Kapitalmarkt
soll durch geeignete organisatorische
Maßnahmen , unter anderem durch Fort¬
bestehen der bisherigen Rentenbank -
Grundschuldbelastung und ihre Nutz¬
barmachung als Kreditunterlage ausge¬
glichen werden . Das wurde nach Ansicht
der Verwaltung für Wirtschaft die Stel¬
lung der Landwirtschaft sowohl am in¬
ländischen wie auch am ausländischen
Kapitalmarkt entscheidend verbessern
und die Beteiligung der Landwirtschaft
? n den inländischen Verkaufserlösen aus
den Marshallplan -Lieferungen erleich¬
tern . Schließlich wird in der Denkschrift
die baldige Schaffung eines genossen¬
schaftlichen Spitzen -Kreditinstitutes vor¬
geschlagen .

den Amerikanern besetzten oder kontrol¬
lierten Gebiete in Westdeutschland , Ja¬
pan und Südkorea ausgedehnt . Die bei¬
den Länder sind außerdem übereinge¬
kommen , bei dem Ankauf von Waren
außerhalb ’ der Vereinigten Staaten im
Rahmen des Wiederaufbauprogramms mit
den USA in Verbindung zu treten , um
sicherzustellen , daß solche Güter zu ver¬
nünftigen Preisen und annehmbaren Be¬
dingungen aufgekauft werden . Nach dem
Abkommen hinterlegt die vertrag¬
schließende Regierung den Gegenwert
der Hilfslieferung auf einem besonderen
Konto in der entsprechenden Landes¬
währung . Weiterhin ist in dem Abkom¬
men enthalten , daß die vertragschließen¬
den Regierungen den amerikanischen
Reiseverkehr erleichtern und fördern
und die Vereinigten Staaten laufend
über Planungen und Ausführungen des
Wiederaufbauprogramms zu unterrichten
haben . In den Hauptstädten der am
Wiederaufbau beteiligten Länder werden
besondere ERP -Missionen errichtet .

Mit diesen Abkommen sind in der end¬
gültigen Vertragsfassung alle bedeutungs¬
vollen Einwände beseitigt worden . Die
wichtigste Veränderung gegenüber der
ursprünglichen Formulierung sind die
Bestimmungen über eine Währungs¬
abwertung . Während früher vorgesehen
war , daß die EFP -Länder bei etwaigen
Abwertungen sich mit den Vereinigten
Staaten in Verbindung setzen müssen ,
wird jetzt nur gefordert , daß die betref¬
fenden Regierungen alle .Schritte unter¬
nehmen , um die Wechselkurse aufrecht¬
zuerhalten . Auch die Frage der Ver¬
tragskündigung ist neu geregelt . Ur¬
sprünglich konnten nur die Vereinigten
Staaten nach eigenem Ermessen das Ab¬
kommen beenden . Nach der endgültigen
Fassung ist jedoch jeder Vertragspartner
berechtigt , unter bestimmten Voraus¬
setzungen den Vertrag mit einer Frist
von 6 Monaten zu kündigen .

Nach Mitteilung der ERP -Verwaltung
wurden erneut 120 Mill . Dollar zum An¬
kauf neuer Lieferungen für acht Länder
Westeuropas und die Westzonen Deutsch¬
lands freigegeben .

Heidelberg . (DENA ) Die Heidelberger
Portlandzementwerke AG . Heidelberg ,
nahm vor kurzem ein Putzgipswerk in
Neckarzimmern in Betrieb . Zurzeit wer¬
den 1000 t Gips monatlich hergestellt .
Es ist beabsichtigt , die Monatsleistung
auf 2000 t zu steigern . Außer Putzgips
wird das Werk zur Versorgung der Ze¬
mentwerke des Hauptunternehmens auch
Rohgips in gebrochenem Zustande liefern .

Fesseln fm Außenhandel
Von Dr . Adolf Haußmann , Oberregierungsrat im Wirtsehaftsminlsteriurri

Die Ausfuhr von Produktionsgüter aus
dem Vereinigten Wirtschaftsgebiet be¬
trug im Jahr 1947 36,4 Millionen Dollar ,
wovon 4,1 Millionen Dollar oder 11,2 #/*
auf Württemberg -Baden entfielen . Der¬
selbe Anteil von rund 11®/. kehrt wieder
bei Betrachtung der Hannoversdien Ex J
portmessen . Im Vorjahr wurden dort
Abschlüsse im Wert von SO Millionen
Dollar getätigt , davon 3 097 000 Dollar —
10,3 ' /. für Württemberg -Baden . Nach den
neuesten Meldungen hat die diesjährige
Hannoversche Messe eine Gesamt¬
abschlußsumme von 8—9 Millionen li¬
zenzierter Abschlüsse (d . s . Ab¬
schlüsse , für welche die betreffenden
Regierungen die geforderten Dollar¬
beträge tatsächlich zur Verfügung stell¬
ten ) zu verzeichnen , an denen Württem¬
berg -Baden mit rd . 900 000 Dollar betei¬
ligt ist . Das entspricht wieder 10—11°/. .
Da die Bevölkerung von Württembergs
Baden nur 8,8*/« der Gesamtbevölkerung
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes be¬
trägt , bedeutet dies eine überdurch¬
schnittliche Fertigwaren -Ausfuhr für
Württemberg -Baden . Sie erklärt sich
aus der schon immer sehr starken Ex¬
portorientierung unserer Industrie , zeigt
aber auch , wie ausschlaggebend unser
Land vom Export abhängig ist ; Würt¬
temberg -Baden hat seine Stellung ge¬
halten , eine Steigerung ist jedoch nicht
eingetreten . Das Gesamtergebnis des Ex¬
ports weist sogar einen Rückgang auf .
Zwar ist er nicht so stark , wie es eine
oberflächliche Prüfung durch Gegenüber¬
stellung der Zahlen (30 Mill . gegen 8
Mill .) erscheinen läßt . Denn die 30 Mill .
Dollar des Vorjahres waren sowohl li¬
zenzierte , als auch nichtlizenzierte Auf¬
träge und man kann heute noch nicht
feststellen , wieviel davon . tatsächlich
realisiert werden . Immerhin wird bei
den lizenzierten Aufträgen die diesjäh¬
rige Zahl niedriger sein , als die vor¬
jährige . Bei den erwähnten starken In¬
teressen Unserer Wirtschaft an deih Ex¬
port , ist es eine zwingende Notwendig¬
keit , nach den Ursachen des Rückgangs
zu forschen und ihre Abstellung zu for¬
dern .

In erster Linie stößt man dabei auf
die Klausel , daß unsere Ausfuhr in
Dollar bezahlt werden muß . Daran
ist ein großer Teil unserer vorjährigen
Exportaufträge gescheitert , und auch der
zukünftige Export wird dadurch erheb¬
lich beeinträchtigt werden . Die an sich
aufnahmewilligen Länder können prak¬
tisch keine Importlizenzen erteilen , well
sie die benötigten Dollar nicht haben
oder nur durch den Verkauf von Waren
auf Dollarbasis erhalten können . Dafür
kommen aber nur die USA in Frage ;
Wenn es nicht bald gelingt , eine andere
Methode der internationalen Abrechnung
zu erreichen , und zu einer bi - oder
multilateralen Abrechnung auf Länder¬
währungsbasis mit den wichtigsten Ab¬
nehmerländern zu gelangen , werden wir
keine Besserung erreichen , selbst bei
den größten Anstrengungen und einer
noch so großen Hilfe von außen . Des¬
halb müssen die Besatzungsmächte durch
Verhandlungen davon überzeugt werden ,
daß nur durch einen Warenaustausch auf
Landeswährungsbasis die gewünschte
Exportsteigerung erreicht und der gefor¬
derte Beitrag zum Marshall -Plan ge¬
leistet werden kann . Denn auch dieser

KURZ N
Stuttgart . (SAZ ) Der kleinste Staat der

US -Zone , Württemberg -Baden , ist im
Exportwesen der Bizone führend . In

den ersten sechs Monaten dieses Jahres
belief sich sein Gesamtexport auf 31
Millionen Dollar und liegt damit um drei
Millionen über dem Gesamtexport des
vergangenen Jahres . Nach Ansicht der
Wirtschaftsexperten der US -Militärregie -
rung sind alle Anzeichen dafür vorhan¬
den , daß die Exportverträge Württem¬
berg -Baden weiterhin ansteigen . Die
Währungsreform , das ERP und die all¬
gemeine Wiederbelebung der Wirtschaft ,
die sieh schon in diesen Tagen deutlich
bemerkbar machen , lassen einen großen
Auftrieb im Auslandsgeschäft erwarten .
Der größte Teil der bisher abgeschlos¬
senen Exportaufträge umfaßt Textilien ,
Motorfahrzeugteile u . Maschinen . Frank¬
reich , die Schweiz und die Benelux¬
staaten sind am Dollarwert der Export¬
verträge führend beteiligt . fz .

Berlin . (DENA ) Die JEIA hat als erste
Zahlung für die von der Deutschen Post
in der Bizone in den ersten neun Mo¬
naten des Jahres 1947 nach Schweden ,
der Tschechoslowakei , Finnland und Lu¬
xemburg hergestellten Telephonverbin¬
dungen 63 000 Dollar erhalten . Von dem
alliierten Arbeitsausschuß für internatio¬
nale Verrechnungen sind an die auslän¬
dischen Postverwaltungen bisher Rech¬
nungen im Gesamtbetrag von über fünf
Mül . Dollar für die von der Deutschen
Post in der Bizone seit Kriegsende her¬
gesteilten internationalen Telephonver¬
bindungen übersandt worden .

Plan , der u . a . als Ziel einen Export
von 654 Mill . Dollar , davon 49V. ln Fer¬
tigwaren , gegenüber heute 220 Mill . Dol¬
lar mit 16V. Fertigwaren vorsieht , zwingt
zu einer Aenderung . Mit allem Nach¬
druck ist aber der Export von Fertig¬
waren zu steigern . Es ist ein wirtschaft¬
licher Unsinn , Roh - und Hilfsstoffe u . ä .
zu exportieren , solange diese zum Auf¬
bau dringend selbst benötigt werden .

Ein weiterer Grund für den Rückgang
des Exports liegt im Außenhan¬
delsverfahren , das zur Zelt
außerordentlich umständlich ist . Man
sucht nach einer Regelung , die unter
Verzicht auf den heutigen „Dokumeri¬
tenballast “ eine freiere Handhabung ge¬
währleistet . Nach Pressemeldungen plant
die Verwaltung für Wirtschaft auf An¬
regung des Außenhandelsbeirats zum 1.
7. 48 etwa je 20 Außenhandelstreuhand -
stelien und Einfuhrgemeinschaften , ver¬
teilt auf die gesamte Bizone , zu schaf¬
fen . Der Plan , dem die alliierten Stel¬
len bereits , zugestimmt hatten , ist auf¬
gegeben worden . Nicht wegen der deut¬
scherseits vorgebrachten Bedenken , die
dahin gingen , daß die Industrie diese
Aufgabe kaum würde meistern können
und daß eine „Industriebürokratie “ ein¬
seitig nach ihren Sonderinteressen statt
zum Wohle der Allgemeinheit arbeiten
würde . Vielmehr haben die Besatzungs¬
mächte der VfW die Anweisung gege¬
ben , nach genau festgelegten Richtlinien
einen neuen Plan auszuarbeiten . Als Be¬
gründung wurde ausgeführt , daß die
seither angewandten Verfahren zu
schwerfällig seien , um ein Wiederauf¬
leben der deutschen Wirtschaft zu er¬
reichen . Insoweit kann man mitgehen .
Wenn dann aber fortgefahren wird , „ es
müssen die Bewirtschaftungskontrollen
dort , wo sie nicht aufgehoben werden
können , dezentralisiert werden “ , so muß
man entschieden widersprechen . Denn
wenn — wie vorgesehen — neben der
JEIA weitere bürokratische Kontrollen
bei den Industriegruppen eingebaut wer¬
den sollen , dann würde die angestrebtd
Vereinfachung verhindert . Das aher ist
es gerade , was wir brauchen : freie Be¬
tätigung in deutschen Händenl Die bis¬
herigen Erfahrungen haben gezeigt , daß
die Förderung des Exports mit dem alli¬
ierten Kontrollsystem nicht erreicht wer¬
den kann . So sind es — im Großen ge¬
sehen — zwei Grundforderungen , die
gestellt werden müssen : Einmal Wegfall
der Dollarklausel und ihr Ersatz durch
bilaterale Abrechnung auf Länderwäh¬
rungsbasis und zweitens ein von über¬
mäßiger Schreibarbeit ebenso wie von
bürokratischen Kontrollen befreites
Außenhandelsverfahren .

Die heutigen Fesseln des Außenhandels
müssen gesprengt , den deutschen Ex¬
porteuren müssen die gleichen Chancen
wie ihren ausländischen Kollegen gege¬
ben werden nach dem Grundsatz des
„fair play " ! Kommt dann hinzu , daß
wir wieder deutsche Vertreter im Aus¬
land haben dürfen , auch wenn noch kein
völkerrechtlicher Status dafür geschaffen
ist , dann ist zu hoffen , daß die von allen
Selten als Grundvoraussetzung für eine
Gesundung der deutschen und europäi¬
schen Wirtschaft bezelchnete Steigerung
unseres Außenhandels im gewünschten
und notwendigen Umfang eintritt .

OTTER T
Berlin . (DENA ) Industrieeinrichtungen

im Gesamfwert von rund 3165 t aus 27 in
der amerikanischen Zone gelegenen Be¬
trieben sind in der Zeit vom 6. Mai b»
9. Juni als Reparationsleistungen ah
neun Staaten geliefert worden . Ein
Drittel dieser Industrieausrüstungen er¬
hielt Frankreich . Durch die im Mai
durchgeführten Reparationslieferungen im
Werte von 2 589 4Ö7 Mark erhöht sich der
Wert der bisher aus der amerikanischen
Zone entnommenen Reparationsgüter
auf 133 547 476 Mark .

Frankfurt (DENA ) Di © Landwirtschafts¬
politik der Militärregierung wird künftig
ein © Erhöhung der Viehbestände in der
Bizone begünstigen , teilte das Zwei -
Mächte -Kontrollairit mit , sie sollen all¬
mählich auf Vorkriegshöhe gebracht wer¬
den . Die Nahrungsmittelknappheit in der
Welt habe bisher eine Einschränkung
des Futtermittelanbaues zugunsten von
Gemüse , Kartoffeln , Hackfrüchten und
anderen , für die Ernährung der Bizone
notwendigen Nahrungsmitteln erfordert .
Jede weitere Verringerung der Viehbe¬
stände würde die Versorgung mit Fleisch
und Milchprodukten gefährden . Da die
verfügbaren Futtermittel im kommenden
Jahr noch keine wesentliche Vermehrung
des Viehbestandes gestatten , werden zu¬
nächst besonderer Wert auf eine Ver¬
besserung der Qualität der Viehherden
bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Bestände gelegt . Vor allem
müßten hochwertige Milchkühe gezüchtet

Aus einem arbeitsreichen Leben ging unser lieber Vater , I
Ludwig Müller , Schlossermeister , zur ewigen Ruhe ein . *
Ira Namen der Hinterbliebenen : Hermann Müller , Durlach, -
Weingiartener Straße 14. Beerdigung : 8 . 7 . 1948, 14.00 Uhr, '

_ _ Veranstaltungen _ _
Festhalle Karlsruhe -Durlach . Persönliches Gastspiel des be¬

kannten Filmschauspielers Albert Matterstock , 10. Juli ,
nachmittags 16.30 Uhr , abends 19.30 Uhr. Karten DM . 0,50
b» 3.— zuzüglich Notgemeinschalt . Vorverkauf Germania -
Kiosk am Ettlingertorplatz u . Agentur GODELL , Karlsruhe -
Durlach , Lederstr 1, Telefon 91863 .

Bekanntmachungen

Kartoffeln für Zulageempfänger . Die Kartoffelabschnitte der
2. und 3. Dekade sämtlicher Zulagekarten der 115. Zutei¬
lungsperiode können nach Vorralslage in Höhe ihrer Men¬
genaufdrucke mit Kartoffeln beliefert werden .

Trockenfrüchte für die 116. Zut. -Periode . Nach Bevorratung
des Handels können ausgegeben werden : 750 g Trocken¬
früchte auf Abschnitt ,,VY “ der Karten 11— 13, 21—23 u .
31—33 sowie 250 g auf Abschnitt „EF “ der Karten 11. Ab¬
rechnung mit Bestandsangabe bis 14. 8. 48. Karlsruhe , den
3. 7. 1948. Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt , Ernährungsamt
KaTisruhe-Land.

Die Bewirtschaftung von Wein , Branntwein und deren Er¬
zeugnissen , sowie von Traubensatt ist mit Wirkung vom
1. Juli d . J . aufgehoben . Es wird besonders darauf hinge -
wiesen , daß damit auch die Einbehaltung von ablieferungs¬
pflichtigem Branntwein durch die Brenner entfällt . Der
Präsident des Landesbezirks Baden , Abt . Landwirtschaft u.
Ernährung .

Bekanntmachung . Meine Bekanntmachung vom 2. Juli 1948
betr . die neuen Steuertermine , veröffentlicht in der Aus¬
gabe Nr . 77 der Süddeutschen Allgemeinen Zeitung , vom
5. Juli dieses Jahres wird infolge nachträglicher Aende¬
rung von Bestimmungen durch eine neue Bekanntmachung
ersetzt werden . Karlsruhe , 6. Juli 1948. Präsident des
Landesfinanramtes .

Herbst 1948. Die Industrie - u . Han¬
delskammer Karlsruhe führt ira Herbst dieses Jahres
wiederum Lehrabschlußprüfungen für kaufmännis < und
gewerbliche Lehr - und Anlernlinge durch . Hierru stehen
sämtliche Lehrlinge und Anlernlinge der Industrie und »
des Handel * an , deren vertragsmäßige Lehrzeit bis zumj
iU Dezember 1948 endet . Anmeldeschluß ist der U . 1, 48.

’ Hinweise
Die Karlsruher Geldinstitute halten bis auf weitere * ihre

Kassenschalter nachmittag * geschlossen . Kassenverkehr
also nur vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr . Diese Maß¬
nahme ist notwendig, , um die durch die Geldurffstelhmg
erforderlichen Arbeiten , wie Umrechnung der RM-Sal-
den , Abstimmen der Konten mit beteiligten Instituten ,
Ausstellen der Freigabebescheinigungen usw . , erledigen
zu können . Die Wiederaufnahme des ganztägigen Kassen¬
verkehrs wird bekanntgegeben . Arbeitsgemeinschaft
Karlsruher Geldinstitute .

_ Suchanzeigen _
Heimkehrerl Wer war nach d.

28. 2. 45 mit Franz Acht¬
mann a . Ettlingen/Bd ., Uffz .
in e . Bau-Pionier -Btl. , Fp .-
Nr . 31945 , geb . 1902, zusam¬
men? Letzte Post v . 28. 2.
45 b . Cosel in Ob .-Schles .
Nachricht an Frau Marianne
Achtmann , Ettlingen/Baden ,
Heinrich -Heine -Straße 5 .

Wer kann über den Ob .-Mu¬
sikmeister Alfons Teuber v .
205. Inf .-Div. nah . Ausk .
geben ? Nachricht erbittet
Fritz Kuhn , (17a) Tannen¬
kirch/Baden . Unkosten wer¬
den vergütet _

Unterricht
Unterricht wieder 1, Klaviei

Harmonium , Theorie etc .
Interessenten bitte ich um
Anschrift und Besuchszeit .
Komme ins Haus . Bernh .
Neuesüß , Musiki , u . Orga¬
nist a . D. , Uhiandstr . 38/IH .

Ärzte _ _
Dr. med . Max Riese , pr . Arzt ,

Karlsruhe , Bachstr . 2 , Ecke
Wendtstr ., Haltest . Yorck-
str . oder RLh .-Wagner -Str .
Priv . u . ICass . Praxis wie¬
der aufger.ommen. Sprechst .

I tägl . 15—18, außer Mi. u.1 Sa. Telefon MU

_ Stellenangebote _
Vollkaufmann , 32 J . , pol . un-

bei ., in allen Sparten be¬
wandert , langj . Erfahrung ,
im Ein- u . Verkauf , sucht
entspr . Beschäft . , evtl , auch
Beteü . 32347 SAZ, Khe.

f ertigurfgsingenieur od . Tech¬
niker f . Feinmechanik , firm
in Konstrukt . , Vorberedt , u.
Kalkulation , sofort gesucht .
L. H . C . Trautmann , K .-G. ,
Uhrenfebr . , Karlsr .-Durlach ,
Gritznerstraße 11.

Zahntechniker (in) , perf . , sof.
gesucht . 3 32520 SAZ,
Karlsruhe .

Gold- u . Silberschmiede , Gra¬
veure , Edelsteinlasser , Ket-
tenmaschinenmechaniker u .
alle elnschl . Facharbeiter ,
werden bei bester Bezahlg .
ab sof . ges . Wohnmöglich -
keit usw . wird besorgt .
Geisenfelder Schmuck- und
Kettenfabrik , Geisenfeld/Ilm
(Oberbayern ) .

Wer bietet jung . , verb . Fri¬
seurmeister Gelegenheit , in
sein Geschäft einzutreten ,
das spät , übernoinm . werd .
kann ? Beide tücht . Fach- J
kräfte . 3 32345 SAZ, Khe. !

Jg . männl . Arbeltskr . sucht
ab sof . Beschäft . v . Mo.— I
Fv„ eh 16.00. 332662 SAZ, 1

Bedeutende Organisation (kein
Versicherungsuntemehmen ) ,
die in Württbg .-Baden eine
große Anzahl Mitglieder be¬
sitzt , sucht f. dieses Land
einen juristisch begabten
Geschäftsstellenleiter , der
ausgezeichnete Werbeerfolge
nachweisen kann u . in Ver-
sicheTungsfragen nicht un¬
bewandert ist . Die Verpflich¬
tung erfolgt zunächst auf
freier Vertragsgrundlage .
Feste Bezüge werden nicht
gewährt . Angebote von gut
berufenen Herren , mit Licht¬
bild u . Referenzen , erbeten
unter B. 169 an Annoncen -
Schürmann , Düsseldorf ,
Bankstraße 49 . ) (

Jung . , unternehmungsfreudiger
Keramiker als Betriebsleiter
f . mod . kerara . Betrieb ges .
Günstige Bedingungen evtl .
Beteiligung . 3 32487 SAZ,
Karlsruhe .

Selbst . Landw« f. männerlos .
Betr . (2 ha) in Krs. Heidel¬
berg als Betriebsleiter sof .
gesucht . 3 unter 32597 an
SAZ Karlsruhe .

Sprechstundenhilfe f . Arzt ge¬
sucht , a . Anfängerin . Zim¬
mer m . Küche vorh . Ang.
m. selbstgeschr . Lebenslauf
unter 3 32468 SAZ, Khe.

Heimarbeiterinnen gesucht f .
Handarbeit (Stricken , Filie¬
ren , Sticken ) , Näharbeiten ,
Spinnen , Flechten einf . u .
schwierig . Modelle . Tarif-
Stundenlohn oder Festanst .
Sich . Neben - u . Hauptverd .
Ang. u. 3 32671 SAZ, Khe.

_ Zu verkaufen _
P.K.-Bett , 50/100 , sowie Sport -

< wagen zu verkauf . 3 32906
1 SAZ, Kartaub*

Motorrad , Ä ) ccm, m . Jap -
Motor u . Decke , 27 x 3.85 ,
m . Schlauch , zu verk , 3
32357 SAZ , Karlsruhe .

Radio , VE , Allstrom , neue
Röhren , zu verkaufen . 3
32658 SAZ, Karlsruhe .

Zwischenzähler , 110 V ., zu
verk . 3 32659 SAZ, Khe.

Sofort za verkaufen gegen
Barzahlung , ohne Bezugs¬
rechte : 4 Stück fabrikneue
Beagid Hochdruck Azetylen -
Entwickler , Ex 80/5 , mit 2
Gashahnen u . Schlammrühr¬
werk , 5 kg Inhalt ; 2000 kg
Beagid (gepreßter Karbid ) ;
500 kg Karbid ? 2000 kg
Stückbleche , 1,5 — 10 mm;
1 Härteprüfer , Fabrikat Wol-
bert ; 1 Revolverbank , Schu¬
bert und Salzer , Spitzen¬
höhe 140, Spindelbo -hrung
42 mm ; 1 Nietmaschine , Fa¬
brikat Siepers . 3 u. 95201
SAZ Mühlack er . x

Verloren/Gefunden
1 *chw . D.-Mantel gefund . am

1. 7. zw . w . Haus u . Schüt -
zenhaus . Abzh. b . Marggran -
d*r , Eggensfcein, Bhfstr . 84.

Tauschangebote
(Gebotene * an erster Stelle )
Wildleder -Pumps , br . , Gr. 37 ,

hoh . Abs . , fast neu , gegen
Gr . 38 , nied . Abs . 3 32525
SAZ , Karlsruhe ,

Kompl. 1 Bett-Schlafzimmer ,
best , aus : Bett , Nachttisch ,
Kommode, 2türig . Kleider¬
schrank mit Bücherabteil ,
Eiche, gg. mod . Schlafcouch .
C . Trautmann , Khe. , Roon-
straße 18, Telefon 6219.

Milchzentrituge , kleine , z . kf.
ges . od. gg . gt . Miichziege
a, ttch* 3 32950 SAZ Khe.

Erstkl , Luzerneheu , ca . 12
Ztr ., gg . Einstell - od . Läu¬
ferschwein .33238ÖSAZ ,Khe.

2 P . Zugstränge, Hanf, n . , gg .
Hühnexf . 3 65082 SAZ Ettl .

Geschäftliche Empfehlungen
Triumph -Schreibmaschinen ,
Allein -Verkauf Hans Wol¬
ferts , Fachgeschäft f . Büro-
masch ., Khe . , Reinh .-Frank -
Str . 76, Tel . 2650 .

„Das aktuelle Büchlein !“ Vor¬
ausbestimm . des Geschlechts
„Knabe od. Mädchen “ von
Flau Ida Becker -Kirchner n .
40jähr . Beobachtung . Preis
DM 5.-— elnschl . Porto und
Versand . G . W . Becker -
Kirchner , (21b) Hagen/West -
falen 724 , Postfach , Post-
scheckkto . Köln 111811. )(

Achtung 1 öroßhandel ! Wir lie¬
fern wied . : „Metall -Doktor“ ,
das bekannte und bewährte
Kalt -Lötmittel zur Reparatur
aller Metalle wasserdicht u.
feuerfest . (Noch einige Bez .-
Vertrelungen zu vergeben .)
FEKA-GmbH., Chera . Fabrik ,
Stuttgart , Liststraße 49. ) (

Ein gutes Horoskop
auf wissenschaftlicher Basis
ist ein zuverl . Wegweiser
in allen Lebensfragen .
Ausf . schriftl . Beratungen
schon von DM 10.— ab .
Geben Sie Geburtstag ,
-Stunde und -Ort an*
Heb . Daub / Astrologe
Mannheim , Waldhofstraße 8 ,
Fernsprecher 53365 . Seat
1926 zugelassen , geprüft im
Deutschen Astrologischen
Verband e . V. ) (

Couch -Bett , DM. 75,— und
Metall -Kinderbetten sof. lie¬
ferbar , auch Teilzahlung .
Ostr . Metallwaren GmbH.
Karlsruhe , KaxLsir . 99 , Te¬
lefon 552. (Auf Wunsch
Prospektzusendung ) .

Hygien . Gummiartikel u . a .
Schutzmittel für Damen und
Herren lieferbar . Liste geg.
50 Pfennig . Diskr . Versand .
Angebote u . F 2266 bef. H.
Stutz & Go ., Ann .-Exped .,
Stuttgart -S . ) (

Vergessen Sie nicht den Besuch des

Karlsruher
Dreieck -Reimen
Sonntag , den 11 . Juli 1946
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